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Inland. 

Seiner Gattin beraubt. 

Louisville, Kh., 18. Septbr. Eine 
Liebesgeſchichte voller Poeſie und Proſa 
beſchäftigt hier augenblicklich die Gemü— 
ther unjerer Bewohner. Charles Bo: 
hannan, ein junger Baptiftenprediger, der 
bereits jeit feinem fiebenten Jahre blind 
it, machte in dem Haufe feinge Tante, 
Fiau Holman, die Bekanntſchaft des 
Fräulein Vica Alford, einer jungen 
Dame, die im Nahbarhauje mit ihrer 
Mutter und deren zweiten Gatten Namens 
Ficher lebte. Dieſe Freundſchaft ging, 

wie in den meiften Fällen, ſehr bald in 
Yiebe über, und Frl. Alford ließ fid) von 
dem jungen Baptiftenprediger bereden, 
aus der fatholifchen Kirche, der fie bis- 
her angebörte, auszutreten, Baptijtin 
und fein Werb zu werden. VBergebens 
ſuchte Frau Kifcher ihre Tochter von dem 
Plane abzubringet, Die Liebe der jun: 

Dame war jtärfer, als der Mutter 
Gebot, und in einer nebligen Nacht wurde 
Art. Alford Frau „Neverend“ Bohannan, 
Wurbentbvannt begab fich Frau Fifcher, 
auf die Nachricht des Gefchehenen Hin, in 
das Haus Dev Neuvermählten, doch ge: 
lang es ihr nicht, dev Tochter habhaft zu 
warden. Fran Fijcher griff nun zu einer 

Sie fchicte am näcjten Morgen 
ihren Gatten in das Haus der Bohanz 
nans, welcher erklärte, AJrau Fischer jei 
tranf, die „Kinder“ möchten zu ihr kom— 
wen, und Alles jolle vergeben und ver: 
gelien jein. Die Bohannans glaubten 
Herrn Sicher und begaben fich in defjen 
Haus, wo die junge Frau Bohannan von 
ihrer Mutter, die durchaus nicht Franf 
war, in eine Kammer gelodft wurde und 
eine fürchterligde Tracht Schläge erhielt. 
rau Atjcher hat jeitdem ihre Tochter un: 
er Berfhluß gehalten und weigert fich, 
en blinden Prediger jeine Gattin wie- 

gen 

virt zul. 

: 
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derzugeben. Herr Paſtor Bohannan hat 
nun eine Klage gegen die wüthende 
Schwiegermutter wegen „Vorenthaltung 
rechtmäßigen Eigenthums“ in den Ge— 
richten eingereicht. 

Schwer beſtrafter Leichtſinn. 

Kodeiter, N. 9). 18. Sept. Leicht: 
fun it Schuld an einem Bahnunglüd, 
das. geitern Nacht an der R. 9%. Central: 
Eiſenbahn ſtattfand. Der Zugführer, 
J. E. MeGregor, verließ etwa um Mit— 
ternacht Canadaigua mit einem Fracht— 
zuge, beſtehend aus 12 Wagen, mit dem 
Vorſatze, Rocheſter unter allen Umſtän— 
den noch vor Ankunft des Zuges No. 12 
zu erreichen. In der Nähe von Brigh— 
ton bemerkte er plötzlich zu ſeinem Ent— 
ſetzen einen anderen Frachtzug auf dem— 
ſelben Geleiſe. Zu ſpät gab MeGregor 
jetzt Gegendampf. Mit voller Wucht 
rannte der Frachtzug in den ihm voran— 
gehenden und ſchleuderte zwei der Güter— 
wagen ungefähr achtzig Fuß fort in einen 
Graben, während ſeine eigene Maſchine 
entgleiſte. Der Heizer entkam unver— 

MeGregor wurde jedoch zermalmt 
unter den Trümmern des entgleiſten 
Wagens hervorgezogen. Ein Feuer, das 
durch das Umwerfen des Ofens in der 
Kabuſe ausbrach, wurde gelöſcht, ehe es 
größeren Schaden anrichten konnte, und 
von dem geſammten Zugperſonal erlitt 
nur einer der Bremſer leichte Verletzun— 
gen. 

Ein Städtchen. 

Wilmington, Del. 18. Sept. Nach— 
richten über das Wüthen eines Brandes 
in Seaford, einem Städtchen von etwa 
2000 Einwohnern, erwecken die Befürch— 
ing, daß daſſelbe gänzlich eingeäſchert 
verden wird. 
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Wieder Einer. 

Helena, Ma., 18. Sept. Großes 
Aufſehen erregt hier die Verhaftung des 
ntigen Staatsjefretärs von Montana, 

3. Webb, wegen VBeruntreuung 
von Regierungsgeldern. Eine Durdficht 
der Bücher ergab, daß etwa 84000. fehl: 
“n, wodurd das ausjchweifende Leben 
— Er-Staatsſekretärs während ſeiner 
Amtsführung allerdings hinreichend er— 
klärt wird. Webb, der bereits Bürg— 
ſchaft für ſein Erſcheinen vor Gericht ge— 
heit hat, wird num wohl auch fein Amt 
als Setretär des demofratifhen Staats: 
Conites während der nädhjften Wahlen 
niederlegen müffen. 

Zu Ehren eines Todten. 

Kingiton, N. Y. 18. Sept. Die 
hieſige Freimaurer Loge veranſtaltete ge⸗ 
Nom Gedächtnißfeierlichkeiten zu Ehren 

des Gapitäns C. Marius Schoonmater, 
der befanntlid) in dem großen Sturm bei 
den Samoa-Inſeln jeinen Tod faud, und 
der ein Mitglied diejes Ordens war. 
Sammtlihe Verwandte des Kapitäns 
Daren anwefend. In der Eröffnungs: 
De jagte Richter Alton B. Barker: 
Schoonmaker ftarb den Heldentod. Ob: 
Vvohl verwundet und zu Tode erfchöpft, 
Onivte er doch, feiner Pflicht getreu, den 
"Sem Untergang vor Augen, auf feinem 
Toiten an Dedt des gefährdeten Schiffes 
us. po lange no unjere Flotte Män: 
"er, wie unferen verftorbenen Bruder 
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Unabwendlides Bed. 

Wafhington, 18. Sept. Die Unter: 
juhung gegen die Offiziere, welche das 
neue Kriegsichiff „Bolton“ bei Newport 
auf einen Keljen auflaufen ließen, hat mit 
der Freijprehung der Angeklagten geen: 
det. 63 ergab fi, daß die dienjtthuen- 
den Offiziere aufmerkjam und pflichtgetreu 
waren, umd der Unfall nur deshalb vor: 
fam, weil fie die Entfernung gewiljer 
Wahrzeichen, die auf ihren Karten ver: 
zeichnet waren, faljch berechneten. Da 
dies ein umvermeidlicher Jrrthum war, 
jo wird Fein bejonderes Berfahren gegen 
die Offiziere eingeleitet werden. 

Loris Maas todt. 

Bofton, 18. Sept. Dr. Louis Maas, 
der berühmte Mufifer und Componiit, 
it in Kamatica Plains im Alter von 40 
Jahren geſtorben. 

Die Cigarrenmacher. 
New York, 18. Sept. In der heu— 

tigen Sitzung der internationalen Cigar— 
renmacher-Union wurde der Vorſchlag 
niedergeſtimmt, nur alle drei Jahre Zu— 
ſammenkünfte zu halten. Angenommen 
wurde dagegen der Antrag, die Verfaſ— 
ſung dahin abzuändern, daß den Unions 
zwei Delegaten auf je 500 Mitglieder 
und noch ein Delegat auf weitere 200 
Mitglieder zugeſtanden werden ſollen. 

Lynchgericht in St. Louis. 

St. Louis, Mo., 18. Sept. Infolge 
der wiederholten, in der Nähe unſerer 
Stadt vorgekommenen Wegelagereien, 
deren letztes Opfer, der deutſche Fuhr— 
mann John Placht, bekanntlich beraubt 
und ermordet wurde, haben ſich die Ge— 
müfegärtner, die in der Nähe unſerer 
Stadt wohnen, zuſammengethan, um ſich 
ſelbſt gegen die Straßenräuber zu ſchützen. 
Geſtern Abend bot ſich dieſen „Vigilan— 
ten“ die erſte Gelegenheit, ihre Vläne zu 
verwirklichen. Ein deutſcher Gärtner, 
Oskar Linze, wurde von einem Neger 
angehalten, trieb dieſen jedoch in die 
Flucht und benachrichtigte ſeine Genoſſen. 
Dieſe bewaffneten ſich, verfolgten den 
Neger und verwundeten ihn, als er bei 
ſeiner Gefangennahme ſich zur Wehr 
ſetzte. Obwohl ihnen von einem Bürger 
gerathen wurde, ſich nicht weiter an dem 
Gefangenen zu vergreifen, glaubt man 
dennoch, da bisher nichts weiter über den 
Verbleib des Negers gehört wurde, daß 
derſelbe dem Richter „Lynch“ verfallen iſt. 

Wetterbericht. 

Waſhington, 18. Sept. Für Illinois: 
Schönes Wetter, weſtliche Winde, nie— 
drigere Temperatur, leichter Froſt wäh— 
rend der Nacht. 

—— PER 
Ausland. 

Was Yegitime jagt. 
Paris, 18. Sept. Der Er: Präfident 

der Republik von Hayti, General Yegi: 
time, der hier angefommen tjt, erklärt, 
daß der jeßige Präjident, Hippolite, das 
wirthſchaftliche Protektorat der Ber. 
Staaten über die Republik geſtatten und 
ſich dadurch bei den Bewohnern von 
Hayti unbeliebt machen wird. Dies wird 

dann ſeine Abſetzung zur Folge haben. 
Ltgitime ſagt ferner, daß während ſeiner 
eigenen Regierungszeit er weder Frank— 
reich noch den Vereinigten Staaten Be— 
ſitzthum auf Hayti abgetreten, noch ihnen 
je erlaubt habe, Stationen an der Küſte 
der Inſel anzulegen. 

Aus London. 
London, 18. Sept. Die Schiffs— 

werfte beginnen wieder ihr gewöhnliches 
Ausſehen anzunehmen. Obwohl keine 
weiteren Streitigkeiten zwiſchen den 
„Black legs“ und den ausſtändigen 
Arbeitern heute ausbrachen, verſammel— 
ten ſich doch etwa 3000 der Ausſtändi— 
gen an den Thoren der Viktoria-Werfte, 
und verlangten die Entlaſſung der 
„Black legs“ gebieteriſch von den 
Schiffsgeſellſchaften. Trotzdem haben 
die Direktoren der Geſellſchaften dieſe 
Forderung verweigert und haben Polizei 
zum Schutze der „Black legs“ beordert. 
Die Direktoren beſchweren ſich beim Lord— 
Mayor und Cardinal Manning über die 
Contraktbrüchigkeit der Arbeiter und 
deren Gewaltthätigkeiten, und bitten ſie 
um ihren Einfluß zur Verhütung weite— 
rer Ausbrüche ſeitens der ausſtändigen 
Arbeiter. 
— — 

— Leichter Schnee iſt in verſchiedenen Thei— 
len Deutſchlandsund Oeſterreichs gefallen. 

— Die deutſche Partei in — ſträubt 
ſich heftig gegen die von den Czechen verlangte 
Krönung des Kaiſer Franz Joſeph zum König 
von Böhmen. 

— Die Ernte-Statiſtik des deutſchen Reiches 
zeigt, daß die diesjährige Ernte, mit Aus: 
nahme von Buchmeizen, Gerite und Klee, 
feine fo gute, als die des vorhergegangenen 
Jahres gewejen ift. : 
— Die Regierung der Niederlande wirb bei 

bem bevorjtehenden Zujanımentreten der Se: 
neraljtaaten Voridlage zur Einführung der 
allgemeinen Wehrpflicht und zur Umgeitaltung 
des Poit- und Eijenbahndienjtes machen. 
— Am Londoner Polizei-Bureau lief ein 

Brief ein, der die Unterichrift „Jad the Ripper“ 
trug, und weldher anfündete, daf im Verlaufe 
von etwa drei Wochen der geheimnißvolle 
Mörder ſich ein neues Opfer ſuchen werde. 

— Die Kaiſerin Friedrich, die von einer 
YeihtenInpäßlichkeit wieder hergejellt it, wird 
eute mit der Prinzefjin Sopbie, der Braut 
2 griechifchen Kronprinzen, in Kopenhagen 
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Chieago, Mittwoch,, den 18. September 1889. 

Tagesereigniſſe. 

— Phelps, der neu ernannte amerikanuiſche 
Geſandte, iſt in Berlin eingetroffen. 

Der republikaniſche Staatsconvent von 
New Jerſey iſt in Trenton zuſammengetreten. 

— In OQOmaha zerſtörte ein Feuer die große 
Mahlmühle von Oskamp GHaines uud rich— 
tete einen Schaden von 825,000 an. 
— Wegen Verweigerung der achtitündigen 

Arbeitszeit haben etwa 200 Arbeiter der Khi- 
ladelphia Schmelzwerie in Denver, Gol., die 
Arbeit eingejteilt. 

— Der Damm der Kennebee Fiscompagnie 
zu Wilmington, Del., brady in der Nähe von 
Hibernia in Weftcheiter Gounty, Ba., und 
richtete bedeutenden Schaden in der Stadt an. 
Ein Verlust an Veenjchenleden iit jedoch nicht 
zu beflagen. 

— Delegaten zu dem allamerifanijcgen 
Gongrejfe, welder in Wajhington jtattfinden 
joll, befinden jich bereits von Bolivia, Don: 
duras und Salvador auf der Neife und werden 
wahricheinlich am 24. d. M. in New Norf 
eintreffen. 

— Der mit Bananen und Orangen bela- 
dene engliihe Dampfer „PBertummus“ von 
der New Nork-Jamaica-Linie, jcheiterte gejtern 
Viorgen an der Kite von Long Island. Die 
Mannſchaft und die vier Paſſagiere des 
Dampfers wurden durch Rettungsboote ſicher 
gelandet. 

— Eine fürchterliche Geſchichte wird aus 
New Orleans, La., erzählt. Vor etwa einem 
Jahre verſchwand dort die 15jährige, bild— 
hübſche Louiſe Shoemaker aus dem Hauſe 
ihrer Eltern, und alle Nachforſchungen nach 
ihrem Verbleibe erwieſen ſich als erfolglos. 
Vor einiger Zeit nun erhielt der Poliziſt 
Kelly Nachricht, daß der Beſitzer einer Barbier— 
ſtube, ein Neger Namens Reed, ein junges 
Mädchen in ſeiner Wohnung gefangen hält. 
Der Poliziſt erbrach in Abweſenheit des Negers 
deſſen Stube und fand hier das lang ver— 
mißte Mädchen, nackt und halb wahnitmmig, 
vor. Reed wurde verhaftet. Die Aufregung 
in der Stadt ſoll eine fürchterliche ſein. 

Y . 

Lokalbericht. 

Des Mordes angeklagt. 

Der Prozeß gegen die beiden Polen 
Michael und Ignaz Habfilewich, welche 
am 30. Dezember im Hauſe 635 Dickſon 

Straße ihren Landsmann Patryon er— 
mordeten, nahm heute im Criminal— 
gerichte vor Richter Horton und einer 
Jury, ſeinen Anfang. Die Anklage be— 
hauptet, daß Ignaz ſeiner Zeit den tödt— 
lichen Streich geführt. 

— — oo 

Ließ wieder ihre Eltern verhaften. 

Frau Eleanor Walker, Die funge 
Wittwe, welche von Vater, Mutter und 
Bruder um das ihr duch den Tod ihres. 
Mannes zugefallene DVBerficherungsgeld 
beihwindelt werden jollte und diejelben 
unter der Anklage des Diebitahls hatte 
einstecken lafjen, machte jich bente Mor: 
gen zum zweiten Mal das Vergnügen, 
ihre Verwandten hinter Schloß und Ric: 
gel zu jehen. Cie hat das fragliche 
Geld längit ficher in ihrem Befiß, Fonnte 
aber doch nicht umhin, ihre böfen Eltern 
nun nod nachträglich der Berihwörung 
und des Betruges anzuflagen; daher 
heute die abermalige Verhaftung. 

— — 

Kam mit einer leichten Strafe 
davon. 

Der 60jährige Plantagen-Neger 
Henry Nutt, welcher am Abend des 21. 
Juli einen großen Theil der 17. Straße 
durch fortwährendes Abfeuern ſeines 
Revolvers in Angſt und Schrecken ver— 
ſetzte, mußte ſich heute vor einer Jury 
und Richter Clifford im Criminalgerichte 
verantworten. Derſelbe wurde, ob— 
wohl er vier Perſonen, darunter den ihn 

verhaftenden Poliziſten O'Shea, leicht 
verwundet hatte, doch nur des einfachen 
Angriffs, für welches Verbrechen die 
Maximal-Strafe 1 Jahr Gefängniß be— 
trägt, für ſchuldig befunden. Die Ge— 
ſchworenen konnten ſich durchaus nicht 
davon überzeugen, daß der gutmüthige 
alte, aber ſeiner Zeit ſtark angegriffene 
Neger, wie in der Anklage behauptet, 
wirklich ernſtliche Mordgedanken gehabt 
haben ſolle. Nutt's Anwalt beantragte 
für ſeinen Clienten einen neuen Prozeß. 

——— — —— — — 

Wird vielleicht am Leben bleiben. 

‘u dem No. 321 S. Clark Str. ge— 
legenen Le Lande Hotel hat der bejahrte 
frühere Clerk desſelben, James M. Ren: 
ſhaw, geſtern Nachmittag dem 30jährigen 
Edward Mallory mehrere ſchwere Meſ— 
ſerſtiche beigebracht. Mallory liegt im 
County-Hoſpital gefährlich darunie— 
der, während Renſhaw auf der Polizei— 
Station der Harriſon Str. in Haft iſt. 
Uebrigens erklärte der Mallory behan— 
delnde Arzt heute Vormittag, daß er die 
Hoffnung nicht aufgäbe, Mallory am 
Leben zu erhalten. 

— —— — — 

Warum er keinen Kaffee mehr 
trinken wird. 

Patrick Fitzhugh, ein äußerſt humo— 
riſtiſch augelegter Irländer, wurde heute 
Morgen vom Richter des Armory-Poli— 
zeigerichts, Prindiville, zu zwei Wochen 
Felton verurtheilt, weil er der Firma 
MeVeagh & Co. einen Sack Kaffee ge— 
ſtohlen. Patrick bemerkte, als er abge— 
führt wurde, in ſchmerzlicher Entrüſtung: 
„Seht trink’ ich aber im Leben feinen 

Kaffee 2 “ Ir, wär 
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Er ift ermordet worden, 

DieCoroners-Uterjuhung hat 
esergeben. 

Der County-Arzt hielt heute Vormit— 
tag über die Peiche des Unbefannten, die 
gektern bei der Brüde der Ban Handle: 
Bahr über den Galumet- Fluß gefunden 
wurde und von welcher an anderer Stelle 
diejes Blattes ausführlicher die Nede 
ift, eine Noft Mortem = Unterfuchung 
ab. Das Grgebnif derjelben bejtärkte 
die Polizei in der Annahme, daR der 
Mann ermordet worden fi. Man bat 
eine Kugel im Kopfe der Leiche gefunden. 

Der Coroners-Inqueft ift bis zum 
Mittwoch verichoben. DVorläufig bat 
der Goroner an die Belikerin der in deu 
Tafchen der Leiche vorgefundenen Adreffe 
telegraphirt, in der Hoffnung, von dort 
Anhaltspunkte betveffs der Jdentität des 
Grmordeten zu erhalten. 

— — 

Die Drainirungsfrage. 

Die Beſtimmung der Grenz— 
fragen iſt der Commiſ— 
ſion anheimgeſtellt. 

Die aus den Richtern Prendergaſt, 
Tuthill und MeConnell beſtehende Com— 
miſſion für Regelung der Grenzen der 
Abzugscanaliſation ſaß heute Vormittag 
im Countygericht. Eine Anzahl derb 
ausſehender Herren, Vertreter unſerer 
Vettern aus den ländlichen und neu-adop— 
tirten Diſtrikten, hatten ſich eingefunden 
und kamen, als Richter Prendergaſt Be— 
gutachtungen über die Grenzeintheilung 
zu hören wünſchte, in Erregung. Die 
parlamentariſchen Regeln außer Acht 
ſetzend, wollte ein halbes Dutzend zu— 
gleich gehört werden. Da dieſes nicht 
ausführbar war, ſo wurde Harvey B. 
Hurd zuerſt vernommen. Gr verlangte 
eine Feſtſtellung der Regeln in dem Ver— 
fahren, worauf Richter Prendergaſt er— 
klärte, daß dieſelben nach genügender 
Anhörung aller Vorſchläge und Einwen— 
dungen feſtgeſetzt werden könnten. 

D. L. Storey, welcher die Bewohner 
des nördlichen Theiles von Evanſton 
vertrat, erklärte, daß dieſelben der ganzen 
Angelegenheit fern bleiben möchten; ſie 
hätten viele Einwände und Beſchwerden 
dagegen zu machen, doch nicht Zeit ge— 
haht, ſie zu Papier zu bringen, er ver— 
lange. deshalb _einen. Zeitaufjchub bis 
Kreitag. Auch Anwalt Clark wünfchte 
das leistere, um Pie Sinwände Des Ge: 

meinderaths von Eid Kvaniton beibrins 
gen zu fönnen. Der Termin wurde 
alsdann bis zum Areitag 10 Uhr Vor: 
mittag verlängert. 

Nahdem W. C. Goudy für Pafe Riem 
und Herr Waite von Hude Park gehört 
worden, erklärte Nichter Prendergaft, 
daß laut geſetzlicher Vorſchrift die Com— 
miſſion ein volles Recht in den Grenzbe— 
ſtimmungen habe. Viele andere Intereſ— 
ſenten wurden dann vernommen. 

Herr Hurd, welcher herbeikam, brachte 
die Canaliſirung mit der Hafenfrage in 
Verbindung. Die Commiſſion tritt am 
Freitag wieder zuſammen. 

— 1 

Ein Durhgebranmies Pferd richtet 
ſchlimmes tiinheil an, 

Ein Mädchen jhwer verlegt. 

Hear E. ©. Arnheim von No. 18 
Winthrop Mlace, Tick geitern Nachmittag 
Trerd und Bugay vor einem Laden in 
Milwaufee Ave. jtehen, während er fel- 
ber jich in das Gejchäft begab, um einige 
Finfäufe zu machen. Das Pferd jcheute 
gleihh darauf aus irgend einer unbekann= 
ten Urfade und ging durch, wobei es 
nicht lange dauerte, bis die ganze Avenue 
mit Stüden des zertrümmerten Buggy's 
bededt war. Schließlich ftürzten Pferd 
und was vom Buggy noch übrig war im 
wildejten Jagen in die an der Sde der 
Noble Str. gelegene Kellerwirthichaft 
des Albert Kowalsfi hinab. 

Die Tjährige Bertha Butichfowsfi, 
welde mit ihrer Mutter im Sau 
701 Milwaukee Avenue wohnt, jtand 
unglüdlicher Weife zu diejer Zeit gerade 
auf der in das Grdgeihon, führenden 
Treppe. Sie wurde vom Pferde über: 
rannt und durch die hinter ihr befindliche 
Glasthür in die Wirthichaft geichleudert. 
Das Kind hat schwere, vielleicht tödtliche 
Verletungen davon getragen, und wurde 
durch den Patrouille-Wagen der Rawion 
Straße nad ihrem Hein befördert. 
IE RER 

Auch ein Iheaterfrennd. 

Ein ganz gefährlicher Opernglas: Dieb 
Namens Jojeph Jannajh wurde geitern 
Abend in Peoples Theater auf friicher 
That ertappt, arretirt und heute Morgen 
vom Richter Wallace zu 825 Strafe und 
Bezahlung der Gericitskoften verurtheilt. 
Da er kein Geld hatte, mußte er in Die 
Bridewell wandern. Herr d. E. Beil, 
der Gejchäftsführer der American Opera 
Glas Company, trat als Kläger gegen 
ihn auf. Jannaſch hat, wie es ſcheint, 
die verſchiedenen Theater ſeit mehr denn 
einem Monat ſyſtematiſch ausgeplündert. 
Es verloren nämlich das Columbia Thea⸗ 
ter 16, das Windſor Theater 11 und das 
Peoples Theater neuerdings ungefähr 20 
Operngläſer. Die Mehrzahl dieſer 
Diebſtaͤhle wird dem Jaung 
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Der Cronin-Prozeß. 

Le Caron, Kirby und Goonch als 

Staatszeugen. 

x Ein feines Manöver der Herz 
ven ÖHynes und Mills. 

Dr. Eurran und Der Glan-na:Gaecl. 

Ein Geſuch für MWoodruff. — Kunzes Nina 
und das Zeugenverhör. 

63 verlautet, daR die Staatsanwalt: 
Ihaft in der EroninzAngelegenheit einen 
Trumpf ausfpielen wird, der die Verthei: 
digung gar nicht zum Stich Fommen läft. 
Die Karten wurden von Herrn Hynes, 
einen der Hilfsſtaatsanwälte gemiſcht 
und von Herrn Luther Laflin Mills, ſei— 
nem Collegen ſäuberlich abgehoben und 
vertheilt. Das Erſcheinen von Le Caron, 
alias Dr. Beach, der als Spion der eng— 
liſchen Regierung ſich in den Clan-na— 
Gael-Orden einzumiſchen wußte und 

durch ſeine Ausſagen in London ſo großes 
Aufſehen erregte, ſowie das von T. J. 
Kirby und Patrick Cooney auf dem Zeu— 
genſtand ſteht in Ausſicht und dürfte das 
Schickſal der Angeklagten und noch An— 
derer beſiegeln. Cooney ſoll hier bereits 
in ſicherem Gewahrſam ſein, und LeCa— 
ron und Kirby in Canada des Rufes ge— 
wärtigen. Der Plan zu dieſem vernich— 
tenden Schachzuge war bereits bei Be— 
ginn der Unterſuchung entworfen; die 
Geldmittel zur Ausführung wurden aus 
reichen Quellen gegeben, und geheime 
Agenten mit weitgehenden Vollmachten 
betraut. 

Das Verſchwinden eines Mannes, 
welcher mit einer Frau auf der Weſtſeite, 
in der Nähe von Superior und Armour 
Str. wohnte und deſſen Verbleib trotz 
emſigem Suchen ſ. 3. nicht ermittelt 
werden konnte, ſteht vielleicht mit einer 
neueren Angabe in Verbindung. Bourke, 
einer der muthmaßlichen Mörder Cro— 
nins, ſoll demnach einen früheren Ex— 
preßfuhrmann und ſpäteren Porter, der 
zuletzt einen kleinen Grocery-Store auf 
eigene Rechnung führte, mit der Ueber— 
führung der Kleider des Ermordeten nach 

England betraut haben. 
Wie wenig es dem', Triangle“, als 

deſſen Obmann Alexander Sullivan be— 
zeichnet wird, um patriotiſche Regungen 
zu thun war, und wie ſehr ſie zum 
Zwecke ihrer Selbſtbereicherung die Be— 
ſeitigung Cronins brauchten, wird jetzt 
ſattſam durch das Zeugniß Dr. P. 
Currans, von No. 896 Nord Hoyne 
Ave., bisherigen Senior Guardian von 
Camp No. 265, des Clan-na-Gael, er— 
hellt. Das Zeugniß wird auf ausdrück— 
lichen Wunſch des betreffenden Arztes 
veröffentlicht. Die edlen Bundesbrüder 
bemühten ſich durch Verſchleppung alle 
Schändlichkeit zu vertauſchen. Dr. Cur— 
ran verlas am Montag Abend in dem 
verſammelten Eamp eine Zuſchrift James 
Tierneys, Schatzmeiſter der Executive, 
folgenden Inhalts: 

„Nkw York, 12. Sept. — S. G. 
Werther Herr und Bruder! Eingeſchloſſen 
finden ſie eine Quittung für den Monat 
Mai. Ihr D. (Camp) iſt der erſte, von wel— 
chem ich aus Diſtrikt 16 den Ertrag der Steuer 
erhielt. Der Sekretär erklärt ſein Verhalten; 
er ſagt, daß ich ohne Vollmacht Geld aus— 
zahlte nud mich weigerte eine Druckerrechnung 
im Betrage von 81,015.50 zu begleichen. Ich 
zahlte an zwei Mitglieder des Ausſchuſſes 
8500 und hatte ein Recht dies zu thun; hin— 
gegen weigerte ich mich ,die Druckerrechnung 
zu zahlen, da fie nicht von dem Prüfungs— 
comite, den Bruder Gronin angehörte, be= 
glaubigt war. Da diejer diejelbe nicht certi= 
fieirt hatte, mußte ich jie einjtweilen bean 
Itanden. Dies diente nun dem Selretär als 
Srumdlage feines Verhaltens. Die Erecutive 
hat feit dem 5. Mai nicht geiagt md haben 

D., 265 — iur 8 

| vier Mitglieder derjelben ein Geruch um Ein- 
berufung derielben unterzeichnet. Bis jetzt 
hat das Geſuch Feine KNolge gehabt. Ich 
werde an Spellman jehreiben, damit er den 
Doftor über die Zahlungbeanitandung be: 
nachrichtigt. Ahrem Vertrauen begegne ic) 
mit Dank und verbleibe \hr brüderlicher 

James Tierney, _ 
Schakmeifter der Erecutivbehörde 

Nach Berlefung diefer Zufchrift bean.. 
tragte Dr. Gurran eine jivenge Unter: 
juhung und eine Veröffentlihung von 
Sekretär Rowaynes Verhalten. Hier: 
bei ftach er aber in ein Wejpennejt, eine 
heiße Debatte erfolgte, die Angelegenheit 
wurde dem Diitriktbeamten Spellmann | 
zugewiejen und die Erledigung einftweis 
len bis zum 1. Dftober vertagt. ALS 
der Senior Guardian Gurran das Re: 
jultat hörte, rejignirte er auf Amt und 
Stellung, da jeine Ehrgefühl ein weiteres 
Berbleiben darin unmöglicd machte. Der 
Arzt meint es ehrlich und will Mord und 
Schwindel nicht beihöntgt haben. 

Die Anwälte der Angeklagten, die 
gegen andere Vorgänge blind find, bes 
mühen ji Woodruff, dem ein Separat- 
verfahren bewilligt worden, von Zeugen- 
ftand fern zu halten. Sie haben heute, 
da er bereits jeit Mai in Haft it, feine 
ſofortige Prozeſſirung und Freilaſſung 
beantragen laſſen; hierzu haben ſie ein 
gewiſſes Recht durch geſetzliche Beſtim— 
mungen. 

Der Antrag wurde vor Richter Hor: 
tom gejtellt, der jih aber weigerte, ihn 
anzuhören, da der Gejammtfall der Ber- 
ihwörung ihm dur “Change of 
Venue” entzogen wurde. Anwalt N. 
W. Brown, der Woodruffs Interefie ver: 
tritt, hat den Staatsanwalt benadhrich- 
tigt, daß er fein Gejud) vor Richter Me⸗ 
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No. 15. 

Beim Abihlug der gejtrigen Verhand: 
lungen hatte die Staatsanmwaltichaft 36 
der ihr zuitcehenden peremptoriichen Be: 
anftandungen und die Vertheidigung 57 

| derfelben verausgabt. Auch Kohn Kunze 
ıDd liefert 

Roman, 

hat jett jeine Nina gefunden 
Dadurd) den Stoff zu einem 
— 

Sein Schatz, eine hübſche Brünette, war 
— 

in Begleitung einer älteren Dame im 
Gericht erſchienen und ſuchte ihm durch 
zarten Liebesblick Muth einzuflößen. Die 
Treue ſcheint alſo bei Chicago's Frauen 
kein leerer Wahn zu ſein. 

Während die Gewitterwolken aus fer— 
nen Punkten ſich zuſammenziehen und 
ihre Blitze auf die Schuldigen entladen 
werden, ſuchen die Angeklagten mit fau— 
len Troſtgründen auf die öffentliche 
Meinung einzumirken. Michael Ihe: 
lan, Koughlin’s früherer Partner und 
grund, behauptet heute, da ein „pro: 
minenter“ Arländer bier ummittelbar 
nad) feiner Entlaffung aus dem Bolizei: 
dienjte Briefe aus England vorgewiejen, 
welche den Mörder Eronin’s bezeichneten 
und die Unjchuld der jegt Angeklagten 
darlegten. Den Namen des „Prominen: 
ten“ will Whelan nicht angeben. 

Heute begannen die weiteren Verband: 
lungen in diejen wichtigen Griminalpro: 
zeſſe erſt am Nachmittage, da Richter 
M«cConnell in der Canaliſirungs-Com— 
miſſion beſchäftigt war. Das Geſchwo— 
renen-Verhör mit ſeinen Zwiſchenfäller 
nahm ſeinen Fortgang. 

en 

Kurz und Neun. 

* m Haufe 925 Süd Peavitt Straße 
ijt geftern Nacht ein Kind, ohne dak es 
irgend welchen ärztlichen Beiftand gehabt 
hätte, plötlich verftorben. Der Coroner 
wird die Sache unterfuchen. 

* Die geitern am Rufe der 34. Straße 
aus dem luffe gezogene Böhmin Eva 
Dogda ift während der  verflofjenen 
Nacht im Hojpital geftorben. Sie hatte 
zuviel Wafler geihludt. 

* Frank Beaumont, welcher der Ver: 
breitung objeöner Schriften angeklagt ift, 
wurde heute DBormittag von Nichter 
Wallace unter $300 Bürgichaft dem 
Griminalgericht überwieſen. 

* Sommiflär Purdy öffnete heute die 
Angebote für die Errichtung des neuen 
Spritzenhauſes an MWebjter-Avenue. 
Das höchſte Angebot betrug 812,548, 
das niedrigſte, von C. E. Carſon ge— 
machte $7,315. 

* Der am 12. d. Mis. an der 16. 
Str. und Blue Island Ave. von einem 
Zuge der Burlington Bahn überfahrene 
Wm. Kuba von 586 Center Ave., iit 
während der verfloffenen Naht im 

Gounty-Hojpital feinen Wunden erlegen. 

* Yım Haufe 489 Sid Halfted Sir. 
brad heute Morgen dadurh ein Brand 
aus, daß der in demjelben wohnhafte U. 
Metean einen Topf mit Theer, welch 
letsteren er hei machen wollie, in das 
Dfenfeuer falleır ließ, wodurd das ®e: 

bäude in Brand gerieth. Die Teuer: 
wehr löjchte die Jlammen mit Leichtig- 
keit; MeLean ſelber iſt ſchwer verbrannt. 

* John R. Eckley, ein Taugenichts 
erſter Klaſſe, welcher während der letzten 
Woche wegen unordentlichen Betragens 
nach der Bridewell geſchickt wurde, von 
dort aber entkam, dann wieder verhaftet 
wurde und nochmals die Reiſe in's Ar— 
beitshaus antrat, iſt abermals von dort 
durchgebrannt. Heute erſchien er, über 
das ganze Geſicht grinſend, von ſelber 
auf der Central-Polizei-Station und 
meldete ſich wieder zur Stelle. Am 
Nachmittag bezog er ſein altes Quartier 
in der Bridewell. 

* Herr John N. Glefner, Stadtclert 
in Mansfield, Ohio, befindet ſich in der 
Stadt und beſuchte viele ſtädtiſche Be— 
amten. Herr Gleßner erklärt, daß die 
Bevölkerung ſeiner Stadt für die Verle— 
gung der Weltausſtellung nach Chicago 
geſtimmt ſei und in Einigkeit dahin 
wirke. Senator John Sherman verfech— 
tet die Idee mit allen Kräften ſeines gro— 
ßen Einfluſſes. 

* Die ſeiner Zeit zu Gunſten der 
Firma Loyal & Smith abgegebene Ent: 
jcheidung, der zu Folge die „Palace Ho: 
tel Company“ verurtheilt wurde, ihr die 
Summe von $6000 zu zahlen, ift heute 
von Richter Altgeld aufgehoben worden, 
nachdem die Actionäre der in Rede jtehen- 
den Gejellichaft erflärt hatten, dak Prä- 
jident und Secretär, ohne dazu von ihnen 
ermädtigt gewejen zu jein und in der 
Abjicht fih die Controle über die Actien 
der Gejellihaft zu verichaffen, in jhwin- 
belhafter Weije gegen die klagbar gewor— 
dene jjirma vorgegangen wären. 

* Am deutichen Theater in der Aurora= 
Turuhalle fommt am nädjten Sonntag 
die überaus erheiternde fünfaftige Ge: 
fangspofie „Der tolle Wenzel“, von 
MW. Mannitädt, zur Ausführung. 

* Der Fall des am Montag Abend 
auf einen von Friedensrichter Hambur- 
ger ausgeftellten Berhafisbefehl hin arre- 
tirten Spielhöllen-Befiterd George 
Hankin's iſt miedergefchlagen worden, da 
der Angeber Hankin's, welcher in deſſen 
Haufe eine große Summe Geldes verlo: 
ven haben joll, jich mit demjelben gütlih 
geeinigt hat und nun wicht mehr als Ans 
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Durch ihre Niederlagen in New 

Hampjhire, Maſſachuſetts und un 
vania jheinen die Prohibitiontiten doch 
ganz gehörig entmuthigt worden zu ſein. 
Denn obwohl im Staate Connecticut 
ſchon Anfangs Oktober über einen Pro⸗ 

hibitionszuſatz zur Staatsverfaſſung ab: 

gejtimmt werden jol, haben fie dajelt bit 
bis jeßt jo gut wie nichts gethan. Die 
großen Kedner aus Kanias und Jowa, 

die in den früheren Feldzügen den 
Stimmgebern gegen gute Bezahlung vor: 
Iogen, daß bei ihnen daheim Die Ziwangs: 
mäßigfeit fich vorzüglich bewährt, find in 
das Land der hölzernen Mustatnüffe und 
der jtetigen Gewohnheiten gar nicht be: 
rufen worden. Nicht einmal Flugſchrif⸗ 
ten und Zeitungen haben die Waſſerhei— 

ligen verbreiten laſſen, was jedenfalls 

darauf hindeutet, daß ſie kein Geld mehr 
auftreiben können. Wenn nicht zufällig 
an dem Tage, an dem der Prohibitions— 

zuſatz dem Volke unterbreitet wird, in 
vielen Ortſchaften die ſogenannten Town— 
meetings ſtattfänden, ſo würde die Be— 
theiligung an der Abſtimmung lächerlich 
gering ſein. Da aber die Wähler nun 
doch einmal „herauskommen“ müſſen, ſo 
werden ſie aller Wahrſcheinlichkeit nach 
eine Mehrheit von mindeſtens 20,000 
Stimmen gegen Prohibition abgeben. 
Die „Staatsmänner“, welche die Unter— 
drückung der individuellen Freiheit zum 
„Iſſue“ erheben wollten, werden alsdann 
lieber von etwas Auderem reden. 

Ihre tyranniſchen Herrſchgelüſte geben 
aber die „echten Amerifaner“, von denen 
die Prohibitionspewegung getragen 
wurde, nicht jo leicht auf. Da cs ihnen 
nicht aelungen ist, im ganzen Yande dei 
„Saluhn“ auözurotten, jo wollen fie 

mwenigjtens Nedermann zwingen, Dei 
„Sabbath 2 ihrer Weije zu feiern. 
Sn viele: Gropitädten haben fie aud) 
bereitS ganz unerwartetz Erfolge zu ver: 
zeichnen gehabt, befonders in Bincinnati 
und St. Youis. Alte verroftete Staats- 
gejeße, die noch aus der Zeit der vormwie: 
gend bäuerlichen Geſetzgebung herrühren, 
werden von ihnen trefflih ausgenußt. 
63 it noch lange nicht ausgeichlofjen, 
daß jie jelbjt in Chicago zeitwetlig obfie- 
gen, d. h. den Mayor zwingen, alle 
Wirthigaften, Theater und Erholungs: 
pläße am Sonntag zu Ichließen. Doc 
diefer „Iriumph“ würde von ebenfo Fur: 
zer Dauer fein, wie der jchöne Traum 
von der Kinführung der Probhibition 
duch die Bundesverfaffung. Je mehr 
die jtädtiiche Bevölkerung anwädhjit, je 
mehr ihr Einfluß auf die Staatslegisla- 
turen jteigt, um To geringer werden die 
Ausfichten der Finfterlinge und Nic: 
ſchrittler. Chicago allein wird in nicht 
ferner Zeit eine vernünftige Abänderung 
der Staatsverfaſſung von Illinois und 
den Widerruf aller mittelalterlichen Ge— 
ſetze erzwingen können. Die Bedürfniſſe 
des Mannes, der die ganze Woche im 
Laden oder in der Fabrik eingeſchloſſen 
iſt, ſind ſehr verſchieden von denen des 

Bauern, und die Großſtädter haben es 
ſatt, ſich von den „biederen“ Farmern be— 
vormunden zu laſſen. 

in Tanners Stelle hätte der 
„Major“ William Warner aus Miſſouri 
treten ſollen, der aber abgelehnt hat, 
weil ihm die Bezahlung nicht hoch genug 
iſt. Dem Lande kann das gleichgiltig 
ſein, nicht gleichgiltig aber iſt ihm die 
Vahrnehntung, daß der Präſident ſich 
vom Tannerismus noch immer nicht los— 
geſagt hat. Warner iſt ein ebenſo laut— 
mäuliger D RB wie Tanner. Auch 
er tritt für „Dienftpenfionen“ ein, d. 5. 
für den Worihlag, dak Kedermann, der 
die blaue Uniform getragen bat, eine 
Tenjtion erhalten joll, gleichviel ob er 
Millionär oder Bettler, Ferngejund oder 
verkrüppelt ijt, ob er ih in 20 Schlach— 
ten tapfer gejchlagen oder nie Pulver 
gerohen bat. Selbſt Diejenigen Pa: 

trioten, die jih am Schluß des Bürger: 
frieges als Stellvertreter verkauften oder 

ji des hohen Handgeldes wegen anıwer: 
ben ließen, jollen jest als Netter des 
Baterlandes gefeiert und auf die Ehren— 
lite gejeßt werden! Wenn Benjantin 
Harrifon glaubt, fih die Wiederwahl 
dadurch ſichern zu können, daß er mit den 
frechen Steifbettlern von der Tanner'ſchen 
und Warner'ſchen Sorte Freundſchaft 
hält, ſo iſt er ganz gewaltig im Irr— 
thume. 
— — 

Um von den Irländern geachtet 
zu werden, muß man sie anicheinend fo 
niederträchtig wie nur irgend möglich be: 
handeln. Der Vollziehungsausihun des 
Glansna-Gael, der in Rhiladelphia fist, 
handelt nad) diejem — und ſteht 
ſich ſehr gut dabei. Ohne die Geneh: 
migung der Mitglieder eingeholt zu ba: 
ben, verwendet er ihre Beiträge angeb- 
lich zur Bezahlung der Advofaten, welche 
die muthmahlihen Mörder des Dr. 
Gronin vertheidigen jollen. Dadurd) 
wird der ganze Orden und jedes einzelne 
Mitglied desjelben mitverantwortlic, für 
die jchredliche Mordthat. Außerdem hat 
der Ausſchuß nach der O Ordensverfaſſung 
keinen Schatten von Berechtigung, die 
Beiträge in der angegebenen Weiſe zu 
verausgaben. Die Mitglieder aber laf— 
ſen ſich — — ruhig ge— 

Sie fallen. find daran gewöhnt, fi 
einem „höheren Willen“ zu beugen. 
Wenn die son „Ob * u“ ‚das. Ge 

0 wi ‚chue 

auch nichts geihehen. Den jehlauen iri= 
ichen Politikern fommt diefe Unterwürfig- 
feit ihrer Yandsleute unter das Mactge: 
bot der Führer jehr zu Statten. Gie 
willen, daß fie über jo und fo viele tau: 
fend Stimmen bedingungslos verfügen 
und lafjen jich für ihren „Einfluß“ gehö= 
vig bezahlen. 

Wenn die Stadt ihren Bürgern 
das Trinkwafjer zuführt, jo Fann fie ih: 
nen auc) das Kohlengas zur Beleuchtung 
und Beheizung ihrer Käufer liefern, 
An fait allen europäifhen Großftädten 
gehört die Gasverjorgung zu den Ob: 
liegenbeiten der Gemeinde, und es it nicht 
einzujchen, warum die Stadt Shicago 
nicht ebenjo qut Ddieien Dienft überneh: 
men Fann. Stadtrathe unter: Der dem ( 
breitete Borichlag, daß die Gasconjunis 
menten das Geld zur Anlage neuer Gas: 
werte aufbringen und der Stadtverwal- 
tung vorJirefen jollen, mag ee 

jein. 65 gibt wahrſcheinlich ein Dutzend 
beſſere Mittel zur Beſchaffung der nöthi— 
gen Gelder. Auf alle Fälle aber ſollte 
dahin gewirkt werden, daß die Stadt von 
der Tyrannei des Gastruits jo bald ‚wie 

| möglich befreit wird. Wenn das Koh: 
lengas wohlfeil genug geliefert wird, 
jo wird auch die jchredliche Kohlenver: 
wüjtung aufhören, die den Raudichaden 
im Gefolge hat. 

Lotalbericht. 

Auf dent 8 riegspfade. 

County Clerk Wulff's unter: 
brochenes —8 uer. 

EEE 

Gounty Clerk Wulff ſtand vorige 
Woche in Gefahr, eine Nacht in einer 
Zelle der Polizeiſtation von Jefferſon zu— 

——— Aus Freude darüber, daß 
die Republikaner bei der Wahl am Diens— 
tag in dem nun annektirten Vororte ge— 
ſiegt haben, ließ er vor ſeinem Hauſe ein 
Feuer anzünden, um welches ſich bald 
Jung⸗ aimenta ſammelte und Spektakel 
machte. Polizei-Sergeant Flannigan 
verlangte von Herrn Wulff, er ſolle das 
Feuer auslöſchen, was dieſer aber ſich zu 
thun weigerte, wahrſcheinlich in dem 
Glauben, daß der Polizeibeamte es nicht 
wagen würde, ihn, der ſo viel im repu— 
blikaniſchen Lager zu ſagen hat, in Haft 
zu nehmen. Da aber irrte er ſich, denn 
Flannigan arretirte ihn und ſteckte ihn in 
eine Zelle, worin er freilich nicht lange 
blieb, da Friedensrichter Huſtis bald da— 
rauf ſeine Freilaſſung anordnete. Herr 
Wulff iſt nun auf dem Kriegspfade und 
ſoll alle Hebel in Bewegung zu ſetzen 
verſuchen, um Flannigans Abſetzung zu 
erlangen. Das wird ihm aber kaum ge— 
lingen, denn in der Adminiſtration des 
demokratiſchen Mayors hat Herr Wulff 
nicht viel zzu ſagen. 

Das andere Geheimniß aufgeklärt. 

Die am Montag in einer nahe dem 
Calumet See gelegenen Marſch gefun— 
dene Leiche wurde geſtern Abend als die 
eines ſchwachſinnigen Burſchen Namens 
Peter Hamen identificirt. Hamen hatte 

bereits mehrmals in der Bridewell ge— 
ſeſſen und friſtete ſein Leben in den 
Wirthſchaften der Umgegend, auf Koſten 
der Großmuth der Gäſte, ſo gut er es 
vermochte. Man vermuthet, daß er be— 
trunken in die Marſch hinein taumelte 
und dort vor Grihöpfung jtard. 

— —— — — 

Wahren ihre Rechte. 

In Kenwood liegen ſich die lokalen 
Behörden mit den Beamten der 

abſonderlichen Zuſtand aber iſt darin zu 
daß die Bahn ein an der 47. 

welches, | 
juchen, 
Straße 
wie es jcheint, 
Stadt gehört, mit Pit oder Gewalt an 
fich zu reißen entichloflen ift. Zu dieſem 
Awede jehicte jie ji) am Montag Abend 
bereits an, ganz im Stillen da, wo ihrer 

| Anficht nad das ftädtifche Gigenthum 
aufhört, einen Zaun zu errichten, was 

ihr auch ficherlich gelungen wäre, wenn 
die Bürger nicht Berdadt geihöpft und 
ie mit Polizeigewalt an diefer Art der 
Befisergreifung gehindert hätten. Das 
jtreitige Stüd Yand wird jett fortwäh- 
vend von den Blauvöcden bewacht, wäh: 
rend die Kiienbahn: Behörden drohen, 
fie wirden fich dafielbe, wenn fie es in 
Site nicht befämen, mit Gewalt an: 

| 
I 

| in den Haaren. Der Grund für diejen 

| gelegenes Stüd Yand, 

| 
| 
| 
| 
I 

eignen. 
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Ein junger Fäliher dingfeit ge: 
macht. 

Gin nettes Früchtchen bat am Montag 
Abend der der Weft Yafe Str. Polizei: 

Station angehörige Polizift Kohn Hart: 
nett, unjhädlic gemacht, indem er einen 
bet jeinem Anblid erichroden zufammen: 
fahrenden und eiligjt davon ftürzenden 
Burſchen verfolgte und einholte. Der 
Gefangene heit Ralph Dir, ift 17 Sahre 

alt und hat eine bejondere "Vorliebe für 
das Käljchen von Gheds und Inter: 
Ichriften. Bei feiner, einfach durch fein 
ichlechtes Gewiſſen verurſachten Flucht, 
hatte er nämlich ein Päckchen mit nicht 
weniger als 80 gefälſchten Checks in ein 
Aſchenfaß geworfen, welches indeſſen ſo— 
fort von ſeinem Verfolger in Sicherheit 
gebracht wurde. Dix war bis vor Kur— 
zem bei der Commiſſions-Firma R. E. 
Pratt & Co., angeſtellt, wurde aber dort 
entlaſſen und nahm das Check-Buch ſei— 
ner Prinzipale mit ſich. Seitdem hat 
er, wie ſich jetzt herausſtellt, bereits vier 
gefälſchte Checks an den Mann gebracht 
und ſich auf dieſe Weiſe über 8200 ver— 
ſchafft. Der geriebene Burſche wohnt 
ſeit mehreren Jahren mit ſeiner Tante 

Illi- 
noiſer Central-BVahn auf's Grimmigſte 

von Nechts wegen der | 

| 
| 

| 
| 
RB 

| 
| 

| 
| 

| 
| 

‚on,der Wer Monroe Str., nahe Kedzie 

Nod) ein Leihenfund im Galumet. 

Diesmal fheint man einem 
Berbrehen auf der Spur 

zujeim 

Gejtern Nachmittag gegen 3 Uhr fand 
ein Mann Namens Wright in einem Ge: 
jtrüpp, nahe der Brüde der Pan Handle 
Bahn über den Galumet-Fluß im Town 
Galumet die Leiche eines ungefähr 5 Fuß 
10 ZoU großen Unbefannten. Diejelbe 
„hatte in der vechten Hand einen Revolver 
und eine weitere in der Yeichenhalle zu 
Hyde Park an ihr angejtellte Unterfus 
hung ergab, da der Kopf wie mit einem 
jhweren Knüppel eingejchlagen war; aud) 
glaubte Leichenbejtatter Raljton im der 
Stirne ein Kugelloh wahrzunehmen. 
Irgend welche Spuren davon, dak das 
Pulver des auf den Mann abgefeuerten 
Schujjes demjelben etwa das Geficht ver: 
brannt habe, ließen fi nicht entdeden. 

Der Anzug, weldder an der Yeiche ge= 
funden wurde, war verhältnigmäßig neu, 
aus gutem Stoffe, und beitand aus einem 
Ihwarzen Sadrod, geitreifter Wejte und 
Ihwarzen Beinfleidern, während Das 
mattgelbe Hemd, weldyes jchmale, vothe 
Streifen zeigte, aus Seidenftoff gemacht 
it.  Sernerhin fand jich neben der Yeiche 
ein Kleiner, weicher Hut, deijen eine Gde 
nad oben zurückgeſchlagen und umgenäht 
war. Die Taſchen enthielten 25 Cents, 
ein Hleines Federmeſſer, einen Schuhzu— 

knöpfer und einen kleinen Streifen Pa— 
pier mit der Adreſſe: Fräulein Edith 
Kyurs, No. 55 Sugar Straße, Mans— 
field, O. Auch fand man ſpäterhin, daß 
der eine Finger zerſchmettert und eines 
Ringes beraubt war. Geſicht und Kopf 
waren voll Blut, während die übrigen 
—⸗ teiuerlei Blutſpuren auf— 
wieſen. Die Leiche, welche die eines 
Mannes von ungefähr 25 Jahren war, 
leicht braunes Haar und ein glattes Ge— 
ſicht zeigte, lag ſo, daß man annehmen 

muß, ſie ſei ſehr ſorgfältig, grade, wie 
ſie gefunden, hingeſcharrt worden. Trotz— 
dem, wie ſich herausgeſtellt, zwei Kam— 

mern des Revolvers ungeladen waren, 
glaubt die Polizei doch mit Sicherheit, 
es mit einem Mord- und nicht mit einem 
Selbſtmord-Falle zu thun zu haben, da 
der Körper, falls es ſich um einen Selbſt— 
mord gehandelt, unmöglich gelegen ha= 

ben fonnte, wie man ihn fand. Niemand 
vermochte bisher den Yeichnam zu identi: 
fiziren. 

Deutſches Theater in MeVickers. 

Eröffnung der 
nädjten © 

Saijon am 
Sonntag. 

An nädhiten Sonntag wird Die deutjche 
Satjon in MePiders Theater unter der 
Direktion Nichard, 
eröffnet werden, welche Ankündigung den 
zahlreichen Freunden des deutjchen Thea: 
ters ſicher großes —“ bereiten 
wird. Die genannte Direktion hat es 
verſtanden, durch vortreffliche Vorſtellun— 
gen mit jedem neuen Jahre die Zahl ihrer 

Gönner zu vermehren, wodurch ſie, wie 
uns ihr ausgezeichneter Geſchäftsführer, 
Herr S. Selig mittheilt, in dieſem Jahre 
in den Stand geſetzt iſt, mit einer grö— 
Beren Abonnentenzahl als in irgend einem 
früheren Jahre die Saiſon zu beginnen. 
Die Abonnenten haben in dieſer Saiſon 
denVortheil 28, Sonntags-Vorſtellungen 
zud demſelben Prãſe zu —— den ſie 
im vorigen Jahre für 27 bezahlen muß— 
ten. Außer den zahlreichen tüchtigen 
Kräften, die noch vom vorigen Jahre her 
der Geſellſchaft angehören, ſind noch acht 
neue M ditglieder in Deutſchland engagirt 
worden. Die Geſellſchaft ſoll in dieſem 
Jahre eine ſo gute ſein, daß ſich keine an— 
dere deutſche in den Ver. Staaten mit ihr 
wird meſſen können. 

Zur Aufführung kommt am erſten 
Abend das Schönthan' ſche Luſtſpiel „Ro— 
derich Heller“, in welchem außer einigen 
der beſten Mitglieder der vorjährigen 
Sejellihaft auch Ari. Henriette Miller, 
vom Hoftheater in Wiesbaden, und Herr 
Paul Barthold, vom Wallner = Theater 
in Berlin, auftreten werden 
— 

Ein räthſelhafter Todesfall. 

Gin Todesfall, dejjen Urjache die Po— 
lizei näher zu ergründen für angemefien 
hält, fand gejtern Nachmittag um halb 5 
Uhr im Haufe No. 49 Union Strafe 
jtatt. Dort it nämlich die 22jährige 
Fdith Smith, jet 5 Monaten in Chicago 
und Tochter eines Karmers aus der Näbe 
von Saton Rapids, Midy., um die vor: 
angegebene Zeit, ohne vorher irgendwie 
franf geweſe en zu ſein, plötzlich geſtorben. 

Zur Zeit ihres Ablebens waren nur ihr 
Liebhaber und ein im allerletzten u 
blie herbeigerufener Arzt zugegen. Man 
alaubt, das ihr Ipod in Folge einer ver— 

brecheriſchen Operation erfolgt iſt. Der 
Yiebhaber, 
Bahn, war kurz vor ihrem Tode mit ihr 
allein im Zimmer gewejen. Gr ijt ver: 
haftet worden umd befindet fi, bis das 
Veihenihaugericht geiprocen bat, auf 
der Desplaines Str. Station. Gr er: 
klärt, ihm jei das plößliche Dabhinfterben 

5 Mädchens chenjo räthjelhaft, als ir: 
gend jonjt jemanden. 

Een 

Zum Selten des Augniiane- 
Hoſpitals. 

Zum Beſten des Auguſtana-Hoſpitals 
haben unſere ſchwediſchen Mitbürger 
geſtern in der Nordſeite-Turnhalle eine 
Fair eröffnet. 100 hübſche junge Schwe— 
dinnen beſiegen das Herz und den Geld— 
beutel der Beſucher. Der Eröffnung 
ging eine Feierlichkeit voran, bei welcher 
der bei ſolchen Gelegenheiten ſonſt unver— 
meidliche Mayor fehlte. Das Auguſta— 
na-Hoſpital befindet ſich in No. 151 
Lincoln Avenue; obgleich klein und nur 
für eine geringe Anzahl Kranken Raum 
bietend, iſt es vortrefflich geleitet und 
{pm ar 

Welb und Wachsner 

ein Bremſer der Northweſtern 

ö— — — — — — — —— — — — — — 

Kindesraub. 

Der Vater entführt feine 
eigene Tochter. 

Fine jonderbare EntführungsGe- 
ſchichte wird aus dem Haufe 119 Laffin 
Straße gemeldet. Bon dort aus nämlich 
verjhwand gejtern am hellen lichten Tage 
das 11jährige hübſche Töchterchen des 
De Wolf'ſchen Ehepaares Alice, ohne daß 
man bisher einen beſtimmten Anhalts⸗ 
punkt über ihren Verbleib gewonnen 
hätte. Die Mutter des Mädchens iſt 
außer ſich vor Kummer, doch muß es 
höchſt merkwürdig erſcheinen, — der 
Polizei bis heute Morgen von dem Vor— 
— —— keine Anzeige gemacht wurde. 

ß die kleine Alice entführt wurde, 
— * nach dem, was bis jetzt befannt 
geworden, nicht dem geringſten Zweifel 
zu unterliegen, da mehrere Nachbarskin— 
der die Mutter derſelben davon in Kennt— 
niß ſetzten, daß ſie kurz vor 9 Uhr in 
der Plum Straße ein Cab dicht vor der 
auf ihrem Schulwege befindlichen Alice 
hätten halten ſehen, worauf ein Mann 
aus demſelben herausgeſprungen ſei und 
das Mädchen hineingehoben habe; ſodann 
ſei das Cab in vollem Galopp die Plum 
Straße hinuntergejagt. Der Mann, 
der das Kind entführt, ſei von hohem 
Wuchſe und gut gekleidet geweſen, wäh— 
rend die kleine Alice ſo erſtaunt erſchien, 
daß ſie, als derſelbe ſie in den Wagen 
hob, auch nicht den leiſeſten Laut von ſich 
gegeben habe. Einige Nachbarn, welche 
den Fremden gleichfalls gejehen haben 
wollen, erklären, daß derjelbe eine merk: 
würdige Achnlichfeit mit Hern DeWolf 
jelber gehabt. Herr De Wolf ijt der 
wejtliche Nepröfentant einer Mefjerfabrif, 
welche in Niantic, Conn., ihr Haupt: 
quartier hat und wurde erjt in einigen 
Tagen aus dem Weiten — 

Wie ſich heute herausſtellt, iſt Herr D 
Wolf in der That der Entführer feines 
eigenen Töchterchens gewejen. Mehrere 
Kinder und Nachbarn, weldhe De Wolf 
perjönlih Tennen, erfläven das heute 
mit volliter Bejtimmtheit. Non bejon- 
derer Genauigkeit ijt die Erzählung der 
Kleinen Millie Waljh, einer Schulfame: 
vadın der entführten Alice. Die über 
den De Wolfs in demjelben Haufe woh: 
nenden Leute fagen heute, daß die Gr: 
jteren durchaus kein glückliches Familien— 
leben —— ſondern oft mit einander 
ſtritten. Von Alice weiß man, daß ſie 
des Vaters, ein jüngeres Kind aber der 
Mutter verzogener Liebling war. Frau 

e Wolf hat auch heute Morgen ſelber 
den Dritbewohnern ihres Haujes erklärt, 
fie wifje es auf das Bejtimmteite, daß 
ihr eigener Mann Alice entführte. 

Kurz vor Schluß der Redaktion 
bringen wir in Erfahrung, daß Frau 
DeWolf heute Morgen von ihrem Manne 
einen Brief erhielt, in welchem er meldet, 
daß er ſich mit der kleinen Alice auf dem 
Wege nach Topeka, Kas., befinde, wo— 
ſelbſt er das Kind in ein Penſionat 
ſchicken werde. 

— — — — 

Fielen vom Gerüſte. 

Geſtern Nachmittag um 2 Uhr riß der 
zur Zeit herrſchende Wind das obere 
Stockwerk des neuen, No. 968 Park Ave. 
gelegenen Backſteingebäudes zuſammen 
und verurſachte dadurch die ſchwere, viel— 
leicht tödtliche Verletzung zweier Männer. 
Als das Stockwerk in die Straße ſtürzte, 
waren an demſelben vier Männer noch 
mit einigen letzten Arbeiten beſchäftigt. 
Alle vier ſtürzten mit den fallenden Wän— 
den zuſammen auf die 20 Fuß tiefer gele— 
gene Straße, woſelbſt ſie nnter einem 
Berge von Steinen und Mörtei 
begraben wurden. Zwei der Arbeiter 
entkamen, wie durch ein Wunder, ohne 
jede Verletzung, da der Theil des Ge— 
rüſtes, auf welchem ſie ſtanden, als das 
Unglück paſſirte, erſt ſtürzte, nachdem die 
Wand ſchon auf der Straße lag und ſie 
dadurch, anſtatt unter, auf die Backſteine 
fielen. Die beiden anderen weniger 
Glücklichen heißen John Kohl und John 
Robella. Kohl, welcher 42 Jahre alt, 
verheirathet und an Milwaukee Ave. 
und Ill Str. wohnhaft it, wurde am 
Kopfe und jonjt noch ichwer verlett. Er 
liegt jegt im Gounty:Öojpital. Robella, 
welcher zwei Rippen gebrochen und auc) 
jonjt schwere innerliche Verletzungen 
davon getragen hat, ijt nad) ſeiner Woh— 
nung, No. 98 Arlington Place, über: 
geführt worden. Beide Männer dürften 
nad) Ausiage der fie behandelnden Aerzte 

| wohl ihren Wunden erliegein. 
Der am Gebäude angeridhtete Scha- 

den beläuft fich auf $200 und fällt dem 
Raunnternehmer Thomas Yangitaff, von 

| No. 963 Homen Avenue, zur Yalt. 
ee 

Kirchendiebſtahl. 

Der Grundeigenthums-Agent Oscar 
Krauſe, wohnhaft an der Ecke der 56. 
Straße und Jefferſon Avenue, wurde 

geſtern Abend von den Poliziſten Wag— 
ner und Welſh arretirt, weil er am 
vergangenen Sonntag aus der Südlichen 
Congregationaliſten-Kirche einen pracht— 
vollen Kronleuchter geſtohlen hat. Das 
geſtohlene Gut fand ſich in ſeinem Hauſe 
vor. Krauſe iſt ein roher Geſelle, und 
hat bereits mehrmals das Innere einer 
Polizei-⸗Station geſehen. 
— — 

* Das von dem letzten großen Sturm 
niedergewehte, No. 1351 21. Straße ge— 
legene Häuschen Frank Sevceek's iſt 
durch die mildthätigen Bemühungen der 
Bau⸗Inſpektoren Chas. Hildreth, Chas. 
Lederer, Con. Mahoney und Billy 
Branton wieder aufgebaut worden. Die 
genannten Herren veranlaßten mehrere 
Firmen zur unentgeltlichen Lieferung des 
Materials und bewogen eine Anzahl von 
Handwerkern, den Bau Sonntags um— 
ſonſt vorzunehmen. Natürlich herrſcht 
jetzt in der Familie Sevcek's, welche ihr 
erſtes Häuschen nach sehnjähriger harter 
— —— — die größte 

Verkanfsfleffen der Abendpoll. 
Nordfeite, 

rau Kate Sireufer, 282 Sedgwid Str. 
ar Soehler, 309 Se dgwid Str. 

Neweitore, 147 Wells Str. 
ze. 3. S. Crosby, 280 Well Str. 

E. Nelfon, 334 Dit Divifion Str. 
Newsitore, 282 Dit Divifion Str. 
Nemwäitore, 225 Oft Divition Str. 
Senrihs, 56 Einbourn Alpe. 
©. GE. Butnam, 249 Eiybourn Ave. 
Hewsitore, 128 Willow Str. 
H. Schimpfty, 275 Oft North Une. 
Rewsitore, 366 Oft North Ane. 
rau M. Zander, 757 Clybourn Ave. 
HM Meichte, 362 Larrabee Str. 
DB. 53. Miesler, 589 Scdagwid Str. 

Süds * ie 
Henury Ringe, 116 Dit 18. & 
Sapf, 334 Oft 22. Str. 
8.24. Simms, 123 Oft 22. Str. 
F. M. Diamond, 5 Oit 26. Str. 

ewsitore, 2329 Wentworth Ans. 
Schöneberger, 2403 Wentworth Ane. 
Tohn Doyle, 2559 Wentworth Ave. 
Mtome, 2925 Wentworth Ave. 
DB. Peterjon, : 2414 Eottaae Grove Ave. 
Newsitore, 2131 © ©. State Str. 

» Dolaıı, 2357 ©. State Str. 
Bircter, 442 ©. Clarf Str. 
U.6G. Fleiiher, 3505 ©. Halfted Str. 
GShas. Selimunds, 22651 Wentworth Ape. 
MeGaugh, 3815 ©. Halited Str. 
P. Schmidt, 3637 ©. Dalited Str. 
rau 9. Wenzel, 3150 ©. Halited Str. 
Heury Solit, 3100 © Halficd Str. 
Nobert Kneſel, 3833 Wentinorth Ave. 
Ghas. Birk, 4410 S. State Str: 
Belt, 2921 Arder Ave. 
Rews Store, 2508 ©. Halited Str. 
Gaitcho, 3766 ©. Dalfted Str. 
m. Hanſen, 2143 Archer Ave. 

J. Sueyder, 83002 S. State Str. 
H. Brcgorn, 3718 S. State Etr. 

Pilugrath, 461 O©. 31. Str. 
Beppening, 436 DO. 26. Str. 
Brantich, > Danover { 
Schmidt, 2525 Hanover S Str. 

Nordweitfeite, 
.LEiebke, 3090Milwaukee Ave— 

Severinghaus & Beilfußz, 4458 Milwaulee Ade. 
Henry Reyer, 58 Milwautee Ape. 
Jacob Kurtz, 821 Milwaukee Ave. 
&. Peters. 824 Milwaufee Ave. 
Di. — 899 Milmanfee Ave. 
Newsitorc, 1050 Miltwaufee Ave. 
%. Sirihmarn, 1110 Milmwaufee Ave. 
Miller, 1178 Milwantee Ave. 
Seury Garlion, 1440 Milwaufee Ave. 
2. Goldblat. 1614 Niiwanfee Str. 

| Dieße, 1709 Milwaufee Ave. 

— — — — — — — — 

| 
Meter Robberger, 263 W. Chicago Ave. 
Rohn Hömufen, 376 W. Chicago Ave. 
Ghas. Stein, 418MW. Chicago Ade. 
2. Garlfon, 231 N. Aibland Ave. 
Henry Braich, 39IN. Aihiand Ave. 
Kean Kefterle, 402 N. Aibland Ave. 
red. Dede, 412N. Aſhland Ave. 
. Fr. Lichter, 307 MW. Divifion Str. 

William Hanfon, 4011. Diviiion Str. 
G. F. Dittberner, 515 W. Divifion Str. 
Ahrens, 667 W. North Ape. 
G. Sievers, 91 W. North Ave. 

RB. Hanfen, 33W. Raudolph Str. 
s. CE. Altwerth, 54 MW. Nandolph Str. 
G.N. BP. NRelfen, 335 Weit Indiana Str. 
Mener, 366 X8. Indiang Str. 
$ 6. Bromers, 455 W. Indiana Str. 
%. 6. Blaucdhard, 36°; ©. Halited Str. 
&. U. Perry, 193 W. Nafe Str. 
6. Beterien, 1011 California Ane. 
&. U. Bochler, 192 Aue Köland Are. 
Newsſtore, Ecle Armitage pe. und Ballou Str. 
Racob Elparin, 783N. Alhland Ane. 
Geo. Z. Hofimans, 223 Milmaufee Ave. 

Lake View. 
Joſeph Munck, 75 Lincoln Ave. 
Ruͤbeu, 789 Fincoln Ave. 

ate. Town! 
Newsitore, 4817 Laflin Str. 
Hewsäjtere, 4054 ©. Stete Str. 
Kempfe, 4643 ©. State Str. 
Schiele, 4355 Wentworth Ave. 
x. Sepple, 4511 Wentiworth Ave. 
Geo. Sunncshagen, 4704 Wentiworth Abe. 

Shicngo’s Weltansftelung. 

Gin reges 
dDerter-&omites 

Ghicago’s Bürger laffen es nicht an 
Remühungen fehlen, die Weltausitellung | 
nad) der weitlicher Metropole zu ver: 
pflanzen und auf den Gongrer dahin cin= 
zuwirken. Beabſichtigt wird, dev Volfs- 
pertretung mit einem Sicherheitsfond von | 
schn Millionen Dollars und jorgfältig | 

ausgearbeiteten Plänen entgegen zu tre: 
ten. Um dies vollführen zu Fönnen, 
müſſen alle bisher erlangten Erfahrungen 
nutbar gemacht und jo veranlagt werden, 
da bei Grlangung der congreglichen 
Verwilligung die Bancontrafte 
vergeben werden fünnen. Das Grecus 
tivcomite des Hunderter-Ausichufles bes | 
handelte dieje Angelegenheit im einer ge= 
jtern Nachmittag abgehaltenen Beriammt: 

lung mit großer Umſicht. In Folge 
einer ſpeciellen Einladung der Herren 
Jeffery und Carſon, war Herr O 
Chanute, einer der amerikaniſchen Civil— 
ingenieure, welche der 
lung beiwohnten, erſchienen. Die An— 
gaben dieſes Sachverſtändigen bildeten 
eine wichtige Fundquelle und waren im 
Ganzen genommen ſehr intereſſant. 
einer Anſicht iſt Eile nothwendig, indem ) ; G 

die franzöfiiche Regierung vier Jahre für | 
und wir | alle Vorbereitungen gebrauchte, 

nicht mehr eine fo lange Zeit zur Verfü— 
gung haben. Die tehniiche Anstührung 
der jorgfältig geprüften Pläne zur “Ba- 
rifer Ausftellung wurde adhtzehn Monate 
vor der Eröffnung in Angriff genommen. 

Die hiefige Weltausftellung muß Anz: 
fangs des Nahres 1892 eröffnet werden, 
und ftehen, falls der Kongrek tim nächtten | 

Februar Action ergreift, nım 26 Monate 
fiir die Gelfammtleijtung zur Verfügung. 
Kine jchnelle Erlangung der Gelder, als 
ichußfertige Munition, ift geboten, und 
iit hoffentlih auch ausführbar. Die 
Parijer Ausjtelung hat 8 bis 10 Mil: | 
lionen Dollars Kojten verurjacht, Die ji 
für biev mehren dürften; weshalb Herr 
Jeffery geeignete Beſchlüſſe unterbreitete, 
die von der Verſammlung einſtimmig 
und mit grrßem Beifall angenommen 
würden. Anweſend waren: Mayor 
Gregier, als \ Vorſitzender, Gen. Kohn E. 
Blad, die Herren Y. VW. Geott, Kohn 
DONerll, William Penn Niron, Yerd. 
W. Ped, Gen. John B. Carjon, ©. ©. 
Gregory und W. %. Onahean, letter als 
Stellvertreter, Kohn Bi Nerfery, Ihos. 
B. Bıyan, Charles H. Schwab, Nictor 
F. Lawſon und J. Irving Pearce, ſowie 
Herr Joſeph Medill, der als neues Mit— 
glied dem Ausſchuß beigefügt wurde. 

Herr Chanute, deſſen Beſchreibungen 
auf's Neue beanſprucht wurden, erzählte 
verſchiedene intereſſante Einzelheiten 
über die Pariſer Arrangements, von 
denen einige hier in beſſerer und ſchnel— 
lerer Vollendung ausgeführt 
fönnen. 

Den Anftrengungen | des Hunderter: 
Comites iſt es geglüdt, Detroits Bürger: 
jhaft für das hiefige Project zu gewin: 
nen; diefe hat in edler Selbjtverleugnung 
ihre volle Kilfe zugejagt. 

Man abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten der „‚Abendpoit‘, 

Borgehen des Huns | 

jofort | 

Barifer Ausitels | 

Sad | 

werden | 

an Be 98 Bine |. 

Sumor und Wit. 4 

— Dresden in Berlin 
Eine ſchnurrige Unterredung konnte mai 
neulich im Charlottenbur ger Schloßvart 
mit anhören. Ein —A— Ehepaar 
er der ausgeprägte Typus des Rend 
bier Bliemden aus Dräien‘‘, ie eing 
Säcdfin, wie fie leibt und [edt, Hatte efen 
das —— einer gründlichen Veſich 
tigung unterzogen, als es ſich Arm in 
Arm einem Herrn — e, ver ebenfaltd 
die Grabitätte Kaijer Wilhe ns 
ſucht, und 110 nun zum S 
ſchickte. „Nähm' Se's ni b 
kutſter Herr““, wandte ſich endlich 
Sachſe an den Fremden, mir 
nämlich aus Dräſen, un es wär' doch 
zu ſcheene, wenn mir nu auch 'n Kaiſer 
zu ſeh'n krichten, ſeh'n Se, das mächten 
mer gärn, weeß Knebbchen, ja!“ — 
„Da ſind Sie aber gerade zur unrechten 
Zeit gekommen“, erwiderte der Fremde 
lächelnd, „Se. Maief tät befindet fi 
gerade heute in Dresden, Sie hätten 
aljo zu Haute Ihren Herzensin inſch ſehr 
bequem erfüllt ſehen können.“ — Das 

Mienenjpiel des biederen : Rartifulier bei 
diejer überrajenben Mihr zu beobay: 
ten, wer mehr ald ein Vergnügen. Blit 
halb offenem Munde ftarrte er den 
Spreder an und erjt nach geraumer 
Werle entrangen jih den PVerblüfften 
einige Interjeltionen, die ji im der 
Schriftſprache unſeres ſpröden Hoch— 
deutſch garnicht wiedergeben laſſen. „In 
Dräſen? — Ei herrjemierſch, des is Se 
aber greilich! — Nä, ſo was, — werk— 
lich in Dräſen, Heeſte, Aemikchen? Na, 
da hammer uns ſcheene angeſchmiert! 
Deun miſſen mer aber daheeme, komm 
fix, mei Deibchen!“ Das Täubchen ſchien 
aber den Charakter jenes notoriſch ſanft⸗ 
müthigen Vogels nicht zu beſitzen, denn 
man vernahm noch von fern her aus der 
zärtlichen Gattin Munde die grollenden 
Worte: „Baldewin, Du biſt ä ferchter— 
liches Gamehl!“ — 

Getrübte Freude. Ein 
Bauer, deſſen Sohn erſt einige Semeſter 
ſtudirt hat und noch dazu Verbindungs— 
ſtudent iſt, erhält von dieſem eines Tages 
einen Brief folgenden Inhaltes: — Lieber 

Vater! Ich habe heute mein Examen be— 
ſtanden. Du mußt mir daher umgehend 
60 Mark ſchicken. Dein theurer Sohn!“ 
— Der Vater, überglücklich, einen Sohn 
zu haben, der bereits nach anderthalb— 
jährigem Aufenthalt auf der Univerſität 
ſein ea beitanden bat, jendet natürz | 
lich jofort die verlangten 60 Mark jeis 
nem Sohne zu, fragt jedoch gleichzeitig 
bei ihm an, wie denn das Examen heiße, 
welches er beitanden hätte. Bald darauf 
erhält der Dater auch einen Brief von 
feinem Sohne, der ihm pflichtichuldig 
mittheilt, daß er das — Fuhseramen bei 

| feiner Verbindung beitanden habe und 
nunmehr unter die Zahl ber Burjchen 

| recipirt worden ei. 
— Die „ehten” Tiziand, 

Runfthändler: Wie? Sie wollen nit 
glauben, daß dies ein ecjter Tiztan :jt? 
Kunftfreumd: Nein. Wenn ih aud 

| glaube, daß der vorige Tizian, den ıd 
von Ihnuen kaufte, echt it. — — Runits 
händler: Aber diefen Zizian hat ja genau 
derfelbe Maler gemalt! 
— Schmeichelhaft. Regiſſeur: 
Meine Herrſchaften, morgen beginnen die 
I 

| 

— ⸗— — — — — — 

Broben“ zum neuen Ausſtattungsſtück. 
Wenn Einer oder der Andere Ihrer Ver⸗ 
wandten oder Bekannten mitthun will, 
ſo bitte ich, fie nur ganz ungenirt mitzu⸗ 

bringen, das neue Stück erfordert enorm 
oiel Pöbel! 

— Das iſt etwas Anderes. 
„Aber Franz — ſchämſt Du Dich denn 

| gar nicht, bad unſchuldige kleine Vöglein 
zu tödten, Du abſcheulicher Menſch!“ — 
Ich —* mir jo, Eoujinchen, es würde 
trefflih an Deinen Hut pailen.“ — „Ad 
ja, er 63 hat diejelbe Färbung, 

| Franz, Du bijt reizend !* 

Zuviel verlangt. „Aber, 
Herrichleben, Du wert Doch nicht wollen 
ichlafen im Eoncert!* — „Warum nid? 

| Hob’ ih bezohlt zwanzig Mark for de 
| theure Loge, jo ich auch noch opfern 
meinen Schlaf for 'n wohlthärigen 
Zwei!” 

— Mittel zum wel. U: 
Meinit De nicht, der Rojenftein wird 
fein Geichäft erweitern, weil er hat aus: 
geichrieben 'n neuen Commis? — Wie 
heißt? Die Annonce fojtet 1 Mark und 

| 20 Piennig’. Auf die Weil’ friegt er x 
fennen, zu willen alle Geſchäft in der 

Stadt, wo's hapert und wo's bergab geht. 
Engagiren tbut er feinen! 

— Großartig. 
das iſt ſchon herrlich, wie ſchnell heutzu⸗ 
tag per Poſt Alles geht! Vorgeſtern 
erſt hab' ich meinen Nichten ee 
geſchickt und heute bekomme ich ſchon von 
meiner Schweſter die Nachricht, daß ſich 
die Kinder den Magen damit verdorber 
haben!“ 

— Diplomatiſch. Ju nger Hert 
(der zum eriten Mal einen Ball beſucht, 
zu einem älteren Freunde): „Bas joll 
ich denn nur mit meiner Dame Iprechen ?” 
— „Don ihrer Schönheit !*— „Üenu Nie 
num aber nicht fhön it ?* — „Lon @er 
Häplichkeit der Ander'n!* 

— Shnelle Abhilfe. Direktor: 
„Für Tragödien habe ich Ieider tet 
Verwendung. Ich muß Ihnen daher 
Ihr Opus zurüditellen.“ Dichter: 
....Dielleiht wäre ein Ausweg m 

lid). Durd ein paar fleine Henbern us 
gen Täßt jich ein Yuftipiel daraus ma— 
Gen!“ 

— Aupvielverlangt. 
rer (am Kranfendbette): Nun, jeid 
ruhig, Bäuerin, ihr fommt gewiß tm Dei 

| Himmel. Binerin: Ach, Herr Pfarrer, 
ich hab' ſolche Angſt. Wenn Sie nurt 
mitkommen möchten! 

— Eine junge Dame wird 
von zwei feurigen Kiebhabern beſtürmt. 
„Wer von uns darf auf — Bor? 

| . 
Tante: „Nein, 

Nrars > 
ir 
“sr 

| fen ?* fragt jie der Eine. — or. ſtam 

melnd und lieblich erröthend): „Beide. 

— Kleine Würſte. Officiers 

burſche: Geben Sie mir ſechs Knackwür! r 

F „abe Jale, z ep — * 8 Maul zweimal 



Abendpoſt 

Renes deulſches Tagebhlall. 

ı CENT. 

fünfte Avenue, Chicago. 

Gin unabhängiges Neuigkeitsblatt für 

Deutfchthum von Chicago. das x 

EIN CENT. 

Kurz gefaht, gediegen, wohlfeil und 

Kein Organ einer Sippe, fein Mund: 

ftüd einer Partei! 

Billig und qut. 

Kein Sfandalblatt, fein Senjations- 

organ, kein todter Abklatſch anderer 

Blätter! 

Kein Nachtreten in alten ausgefahrenen 

Bahnen 

EIN CENT. 

Die „Abendpoit“ mird Alfes enthal: 

ten, neu, interefjant und bemer— 

kenswerth iſt. 

was 

Die „Abendpoſt“ wird Alles in ge— 

drängter Kürze, aber doch vollſtändig 
und überſichtlich bringen. 

hin, gel m und nel. 

Die „Abendpoſt“ ſoll ein Familien— 

blatt im beſten Sinne des Wortes ſein. 

Billigkeit allein wird der „Abendpoſt“ 

nicht den Erfolg ſichern. Aber ſorg— 

fältige Arbeit, zielbewußtes Feſthalten 

an dem vorgezeichneten Programm, zu— 

verläſſige, rechtzeitige Ablieferung des 

Blattes und eine tüchtige, fleißige und 

gewiſſenhafte Geſchäftsführung werden 

dem neuen Blatte raſch Freunde er— 

werben. 

32 Fünfte Ave. 

Man abonnire auf die „Abendpoit“, 

um fie fennen zu lernen. 

Gienünt das Platt den berechtigten 

Zen jo wird man es behalten. 

ält die „Abendpojt“ nicht, was jie ver- 

— ſo haben die Herausgeber keinen 

Anſpruch auf das Wohlwollen der deut— 

ſchen Chicagoer. 

Ein 

Zu beſtellen bei allen Trägern und 

genten der „Abendpoſt“ und in der 

ffice: 99? Künfte Avenue. 

sent, 

Ken und interejlant, 

EIN CENT. 

Billig und gut. 

Abendpoſt. 
| 

| 

Ave. 

| enden 

Sofalbericht. 

Mittwoch, den 18. September 1889. 

Kurz und Neu. 

* Der wegen feiner jdhmusigen De: 
tail$ jo berüchtigt gewordene Carter’ ſche 
E heſcheidungsprozeß wurde heute dadurch 
wieder in Erinnerung gebracht, daß von 
den Anwälten der Frau Carter vor Rich— 
ter Jamieſon der Antrag geſtellt wurde, 
gewiſſes Beweismaterial zu ſtreichen und 
beim Appell für unzuläſſig zu erklären. 
Richter Jamieſon verweigerte d ‚den Antrag. 

*= Der Coroner wurde heute davon be- 
nahrichtigt, dak Ethal Boyd, ein Eleines 
Mädchen, welches geitern Nachmittag an 
der 34. und Ullman Str. in den Aluf 
gefallen, aber wieder herausgezogen und 
nad) dem County: Hojpital gebradjt wor: 
den war, ebendajelbit, in Folge des vielen 
abſcheulichen ð zaſſers welches ſie geſchluckt, 
— der letzten Nacht verſtorben ſei. 

* Der „Sennefelder Liederkranz“ wird 
am Freitag Abend anläßlich ſeines Stif— 
tungsfeſtes einen Commers veranſtalten, 

bei dem es flott hergehen wird. 

*Die Sonntag Nachmittags-Conzerte 
in * Nordſeite-Turnhalle beginnen am 
29. September. Ob auch in Brands 
Halle wieder regelmäßig Sonntags-Con— 
zerte ſtattfinden werden, iſt noch nicht 
entſchieden. 

* Frau Joſephine Bolter, die Gattin 
des Beſitzers der „Illinois JIron 
Works“, Ecke Van Buren Straße und 
.Avenue, fiel letzten Sonntag, wäh— 

rend ſie mit ihrem Gatten bei Herrn Chas. 
Pfeiffer, einer befreundeten Familie in 
St. Joſeph, Mo., zu Beſuch war, eine 
Treppe hinab und ſtarb 15 Stunden 
darauf an ihren Verletzungen. Frau 
Bolter verheirathete ſich 1846 in Sigma— 
ringen, Württemberg, mit Herrn An— 
dreas Bolter, und Beide kamen 1854 
nach New York und 1856 nad) Chicago. 
Ste wurde 61 Jahre alt. 

* Sin jehr empfehlenswerihes Bant: 
geichäft it das von WM. Y%. Prettoman, 
336 Divilion Straße. Herr Pretty— 
man, Durch feine Berbindeng mit der 
Rreityman Yumber So. und anderen sr 
ihäftlihen Unternehmungen auf 
Bortbeilhafteite bekannt, ift in jeder Be: 
zichung vertrauenswürdig. 

* Die Prüfungen für Yehrerjtellen in 
den Abendſchulen fanden geitern Abend 
in der Scammonjcdule jtatt. 3920 Be: 
werber, m und Damen, nahmen 
daran Thei Das Nejultat wird erit 
nächte odı befannt gemacht werden. 

100 Stellen find zu ver: Nur eima 
geben. 

* Megen des eingetretenen 
Wetters werden feine 
mehr im Yincoln Bart ftattfinden. 
den Sonntagnachmittags-Conzerten wer— 

kühlen 

den ſich die Beſucher des Parks noch öf— 
ters ergötzen können. 

* Dennis Ward hat das „Evening 
Journal“ auf 550,000 
verklagt, weil ihn das Wlatt mit den 
Mördern des Dr. Gronin in Verbindung 
bradyte. Ward glaubt fih durch diejen 
Artikel um obigen Betrag gejchädigt. 

* Die Firma Mayer, Engel & Go. 
welche ihr Sejchäftsgebäude an der 
Sid-Dit-Ede der Fünften Avenue und 
der Abams Etrake hat, wurde geitern 

Abend furz vor 9 Uhr, durch einen im 
3. Stockwerk deſſelben ausbrechenden 

Brand im Betrage von 835,000 geſchä— 

digt. Das Feuer drohte anfangs ſo 
gewaltige Dimenſionen anzunehmen, daß 
dev Feuermarſchall einen General— 
Alarm geben ließ, ſchließlich indeſſen 
löſchte man es jedoch ohne große Mühe. 
Herr P. Florsheim, welcher in einem 

Theile des Gebäudes eine Wollenwaa 
ren Niederlage hat, erlitt gleichfalls ei— 
nen geringen Verluſt. 

* Das Teſtament Markus Levi's 
wurde geſtern eröffnet. Er hinterläßt 
ſein Vermögen im Betrage von 835,000 
ſeiner Wittwe Thereſa Levi, 3731 Vin— 
cennes Ave. 

* Die in No. 
wohnende Frau 

verſuchte ſichh am Montag zu erhängen. 
Eine Nachbarin, Frau Landers, verhin— 
derte noch rechtzeitig die That. Familien— 
ſtreitigkeiten ſollen Frau Baldwin zu 
ihrem Entſchluſſe getrieben haben. 

* Das neue Vereins-Lokal der Andrew 
Jackſon League in No. 206 
Straße wird heute Abend unter entſpre— 

Feierlichkeiten eingeweiht wer— 
den. Mayor Cregier und andere promi— 
nente Demokraten werden zugegen ſein. 

* Alfred Hertz, 

3811 Cottage Grove 

der Bruder des Coro— 
ners, welcher durch das zufällige Losge— 
hen eines Revolvers ſeinen Tod fand, 
hinterläßt ein Vermögen von 810,000. 
Sein einziges, zwei ein halb Jahre altes 
Töchterchen iſt die einzige Erbin. 

* Wie es ſich nachträglich herausge— 
ſtellt, hat Herr Tuttle vom hieſigen 
„Globe“, welcher am vergangenen Sam— 
ſtag durch die Deichſel eines gerade in 
ihn hineinfahrenden Erpreßwagens an— 
ſcheinend nur leicht verletzt wurde, jetzt 
doch einen Rippenbruch zu beklagen. 

x* Im Hahnemann Medical College 
und Hoſpilai wurde geſtern Abend der 
29. Jahrestag des Beſtehens und im 

Chicago Homöopathic College der des 
14. gefeiert. Dieſe Lehranſtalten haben 

bei Eröffnung des Schuljahres 180 

bezw. 114 Siudenten, die nach ihrer 
Promotion als Aerzte auf die Menſchheit 
losgelaſſen werden ſollen. 

an ie ee 

MeiratäbrBicensen, 

Die folgenden Heiraths - Ficenzen für 
Deutihe wurden in "der Diffice des County: 
Glerfs ausgeitellt : 

A. W. Hargreaies, Katharine J. Iheijen. 
Albert Sliegal, Lena Gejan. 

Die via ? taerap. 
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Abend-Gonzerte | 
An | 

' ohne Gnade par 

ESchadeneriat | 

| ericheinen, 

wächſt, 
achtenswerther Bürger unſeres geliebten 
euch 

lernt, iſt 

| jedes 

| gelingt 
| wird c 

Mattie Baldwin 
halb von Ekel erfüllt, 
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ir hätten wohl gevuntct, 

ı weiche 

Don unferem neuen Schulgefck. 

Ein Kapitel für Eltern und 
Kinder. 

Eintheilung der Ehulswang:Piftrifte. 

Wenn wir heute einen unferer Freunde, 
durch geſchäftliche — — 
oder ſonſtige Scheerereien von der Art, 
wie ſie der tägliche Kampf um's Daſein 
nun einmal mit ſich bringt, ſchwermü⸗ 
thig geſtimmt, in der Erinnerung an ſeine 
ſorglos verbrachten Schuljahre, mit dem 
Lortzing'ſchen Zimmermann = Gzaren 
Ihmwärmerisch jeufzen Hören würden: 
„D Selig, o jelia, o jelig, ein Kind 
nocd zu jein!“ jo müßten wir demielben, 
fall3 ev dem Boden unjerer glorreichen 
Gartenjtadt entiprofien, unfehlbar ant: 
mworten müllen: „Yieber Nunge, Du halt 
Did) gewiß mit den Bejtimmungen unfe: 
res neuen Schulgeiekes nicht vertraut qe= 
macht, jonjt würbejt Dir jest, falls Du jei- 
ner Zeit nicht ein Mufterfnabe jonder Art 
geweſen, ſicherlich nicht fo ſchwätzen.“ 
Sollte dann weiter aber der in Rede ſte— 
hende Freund uns noch gar die Richtig— 

keit unſerer vorausgeſprochenen Antwort 
beſtätigen, dann würden wir ihm, unſe— 
rer Sache gewiß, ſelbſtverſtändlich die 
letzte Nummer der „Abendpoſt“ empfeh— 
len, nach deren Lektüre er gar bald zu 
der Anſicht gelangen würde, daß Das 
Lortzing'ſche Citat auf dieſen Fall zur 
Anwendung gebracht, — viel rich— 
tiger lauten müſſe: „O, ſelig, o ſelig, 
ein Vater zu ſein.“ 

Unſere Leſer die ſchon von dem Schul— 
zwanggeſetze geleſen haben, werden wiſ⸗ 
ſen, um was es ſich handelt, werden 
unferen deengang verjtehen und mit 
uns ihrem Schöpfer —— daß auch 
hier in Chicago die Morgenvötbe des 
Zeitalters der Wäter endlich am Erzie— 

hungshimmel aufgetaucht und daß fortan 
die „Buben“ und „Mädeln“ in der 
Schulfrage wenigſtens „nix mit to ſeg— 
gen“ haben werden, ſondern, ſo fern ſie 
zwiſchen 7 und 14 Jahren alt ſind, fein 

ſäuberlich, rein gewaſchen und fein ge— 
kämmt, ob ſie nun wollen oder nicht, zu 
ihrer höheren Erleuchtung regelmäßig 
in den Schulſaal marſchieren müſſen. 
Daß ſie aber das wirklich müſſen, dafür 
bürgen die Inſtructionen, welche die 
zwölf neu ernannten „Truant Agents“, 
zu Deutſch „Schulſ chwänz zungs-Verhin— 
derungs-Agenten“ erhalten haben, voll— 
kommen. Dieſe 12 Hüter der Jugend 
nämlich ſind auf das Strengſte angewie— 
ſen worden, in ihren entſprechenden Di— 
ſtrikten — die Stadt iſt nämlich mit dem 
vorgeſtrigen Taye in eben 12 ſolcher 
Diſtrikte eingetheilt worden — auf das 
Entſchiedenſte darauf zu ſehen, daß 
Alles zur Schule geht, was in die 
Schule gehört. Alle Kinder, welche 
während der Zeit, wo ſie ſich mit den 
(Scheimniifen des AB hbeſchäftigen 
jollten, fie) fortan unbefugter Weile auf 
der Straße herumtreiben, werden jomit 

Force in die Klaſſe 
ſpedirt und dort auch feſtgehalten wer— 
den. 
Kleinen mit Gewalt nicht bleiben wollen, 
ſo winkt ihnen die Reform-Schule. 
Nothdürftig bekleidete oder ſchmutzig 
herumlaufende Kinder kleidet und wäſcht, 
wenn, was mindeſtens zu hoffen ſteht, doch 
der geſunde Menſchenverſtand im Rathe 
der County-Commiſſäre die Oberhand 
behält, das County. 

Vielen Eltern mögen die vorangeführ— 
ten Beſtimmungen vielleicht allzu ſchroff 

aber wer da wirklich ein 
Freund der 
iſt, der muß ſie billigen. Ein Junge, 
der da in der Rohheit der Straße auf— 

wird niemals ein nützlicher und 

Vaterlandes werden und ein Mäd— 
das ſeine Manieren auf der Gaſſe 

ſpäter zur Hausfrau 
Es iſt die heilige 

Bürgers, 

chen, 

gebrauchen. Pflicht 
wohlmeinenden die Be: 

börden in ihren joeben des Weiteren Klar: 
gelegten Beſtrebungen zu unterſtützen; 

denſelben ihr weiſes Planen, ſo 
es in Zukunft nicht mehr vorkom— 

men, 

vor der Polizei— 
Station der Chicago Str. hat mit anſe— 
hen müſſen, wie ein Haufe heulender und 
abgeriſſener Jungen, von mehreren ſtäm— 
migen Poliziſten getrieben, aus weiß 
Gottwelchen, jedenfalls zu rechtfertigenden 
Gründen in's Gefängniß geſteckt wird. 

daß alle die— 

maßgebenden Perſönlichkeiten, 
noch gegen die Betleidung von 

Countywegen und die zwangsweiſe Schu— 

jenigen 

| fung der armen „Straßen-Araber“ ſind, 

| mit uns Ddiejes zweifelbafte Schaufpiel 

| und 
| menge geichen. 

die dasielbe bejohlende Menichen- 
Nachitehend geben wir 

die genaue Gintheilung der Schul-Di— 
itrifte und die Numen der Agenten oder 
Hacntinnen, die denfelben vorjtehen und 
für die Ausführung des Gejeges zu jor= 
gen haben : 

I. Diftrift: Liegt an der Züdieite 
und umfaßt die Jones, Howen, Moieln, 
Galumet, Douglaß, Cottage Grove 
und Raymond-Schulen. Fräulein Clara 
Ryan, Agentin. 

2. Diſtrikt: 
Harriſon, Ward, 
ridan und Healey Schulen. 
Nora Hurley, Agentin. 

3. Diſtrikt: Südſeite, umfaßt die 
Brenan, MeéeClellan, Holden, Brighton 
und Brighton Park-Schulen. Herr F. 
R. Hilger, Agent. 

4. Siſtrikt: Nordſeite, umfaßt die 
Hoyne, Binzie, Huron, Pearſon, Ogden 
und Sheldon-Schulen. Herr Charles 
F. Sunnell, Agent. 

5. Diftrift: Nordfeite, umfaßt die 
Vedder, Manierre, Ya Salle, Newberrn, 
Arnold, Lincoln, Hoadleyg und Dear: 
born-Schulen. zräulein Bertha Harz, 
Agentin. . 

Sitdieite, umfaßt die 
Webiter, Keith, She: 

Fräulein 

Howen, 

ſetzes, daß der County-Rath 

und zwar noch ehed 

Sollten hie und da einige der 

Jugend und des Vaterlandes 

nicht zu 
J 
Pid. 

daß, wie Schreiber dieſes es geſtern 
Nachmittag noch, halb von Bedauern und 

No. 

Scammon, Dore, Polk, Foſter, Waſh— 
burne, Garfield, und Rogers-Schulen. | — 
Frau Hattie E. Griggs, Agentin. 

7. Diftrift: Wejtjeite, umfaßt. die 
Tilden, Skinner, Hendrids, Jefferjon, 
Clarke, Marquette, Brown und Gmmer- 
jon-Schulen. Herr Jonas MeYaughlin, 
Agent. 

8. Diſtrikt: W dejtjeite, 
Hayes, Grant, King, uving, | 
Hancod und Galhoun-Schulen. 
Gujtav Schmidts, Agent. 

9. Diſtrikt: Umfaßt Die 
Throop, Longfellow, Cooper, 
Pickard und Lawndale-Schulen. 
Jennie Eſter, Agentin. 

10. Diſtrikt: Umfaßt die J 
Waſhington, Carpenter, Molley, 
mour, Talcott, Wells, Kosciusto, 

und Anderion -Scuien. Herr 
Roland, Agent. 

11. Diſtrikt: Umfaßt 
Columbus, Wicker-Park, 
Von Humboldt, Hoffmann, Boule— 
ward-Zweig und Maplewood-Schulen. 
Herr Theodor Joſephſon, Agent. 

12. Diſtrikt: Umfaßt die 
Kinzie, Thomas, Hoyne, 

und Montefiore-Schulen. 
Maſtrovalerio, Agent. 
Allgemeines Mißfallen erregte es un— 
den Freunden des neuen Schulge— 

das Geſuch 

— Rod: — — Route. 
Derot Ede Van Buren und Sherman Str. 

Dffices: 104 Elarf Str., Neues Orernhaus-Gebäude, 
Falmer Houfe und Grand Pacific Hotel. 

— Ankunft. 
Illinois und Jowa Expreß 7. 25 
Council Blufs. Sisur Falls, 

Peoria & Dakota Erpreg 
Minneapolis, St. Paul & Spirit 

Kate Erpreß 
Kanias E = Leabenworth, 

ver, Colorado Springs & 
Brainard, Pueblo Solid Veitibirle Erprei 

St. Joſeph, Atchiſon. Colorado 
Herr Springs, Denver und duebio 

Limited Veſtibule Expreß 
Couucil Bluffs und Omaha S 

Limited Veſtibule Expreß 
Joliet Accommodation ... ..... 400 N 
Veru Accommodation 505N 

Council Bluffs Nacht-Frpreß.... 10.30 A 
Minneapolis St. Raul & Spirit 

Lale Nacht-Expreß 
Vedria Nacht-Expreß 
Kanſas City. St ‘ofeph & Atdi- 

jon Nacht: Eroren NE 
Kant as City, St. Joſevh Atchi⸗ 

ſon Samſtag Nacht Expreiß .. xl0.30A 
Taäglich. Täglich, ausgenommen Sonntag. Täg— 

lich ausgenommen Samſtag. * Täglich, ausgenommen 
| Montag. x Nur Samftag. o Nur Diontag. 

ION 

"LION 
umfakt Die Ten 

445 N 

... 5000 *020M 

Walſh, — 3.00 N 

Fröbel, 
Frau 

ION 

III M 

10. 30 A « 

SL.DA IM Nontefiore, 

at 

Rurr 

u 

‚11.304 ° 

die Oakley, =, 
Langland, 

Ghicaao und Atlantic: Eiſenvann. 
:Offices: 107 Sin Clarf Str, Dearborn S 

raße ae Fourth Avenue, J— nei 9 
Abfahrt Antun 

— 

x 8.25 M 
9 Mm A 

9 DOM 

HIN 

plta Ervrek F — 
New Oort & Boſton Li imited. .M20 
Phi lade phia Expreß — ——— 
Lima, Marion & Cotur o TOM 
North Hudion Acco 
Samestoon & Buffalı 
Jame⸗ stown & Buffalo 

*Zaglich. o Ausgen 

Jones, 
Polk, 
Alex. 

ZEN 
A 

..x10.15M 

80 oſter 
J 

OMA 

iommen Son ut — 

—— St. Paul & Ranjas Kim: — 
nie der Schnell-Erpre J 

and Mimeapolis. Stadt: 
Depot Ede Harriion ın ıw. >. Aoe 

x ie 2 Ale Züge tänlich Abfahrt 
des Superintendenten des Departements St. Paul & Min. Yinitied Erpreß.. 5.300 9.33M 
a at French aid. Mio es St. Joe Sim. Erpreß 5.00% 9.334 für zwangmweije Grzichung, ihm Kleider, | Cr Dan ehe 1 0A ME 
Hüte uü S e für die np inder | ©t Charles & Sycamore Rocal..... re VA 10.5 N Düte und Schuhe für die armen Kinder | Si. Gdarles & Snıon — "OR 10.10M 
zu liefern, mit der Gntichuldigung, ——— ee 
habe dazu fein Recht, einfach zu den At= | Cievetanz; Gincinmatt, Ehicage «St — d A ube . 
ten gelegt hat. Dagegen wird von den | 
Freunden Des Gefeßes behauptet, der | 

ter 204 Clark 
©tr., 

Depots. Fuß von Lake Str, Fuß von 2. und 39. 
Etr. Zidet- - in un amd 12 21 Randolph Str. 

County-Rath habe ganz im Gegentheil — —— Züge a fahrt Ankunft 
= aliervolljte Recht und jogar aucd) die — ——— und Sonit- EZOM 
ernſte Berpflichtung, im der gewünjchten | Titte Racht Erpreß — 
Reife | für Die armen Kinder zu forgen. 
Seit die in Rede Itehende Behörde einen 
Gountye Agenten ernannt und angefangen 
hat, hier und dort die Nothleidenden zu 
unterjtügen, hat fie jich nach Anjicht der 
Kinderfreunde von jelber dazıı ver: 

pflichtet, ic) dev verfonmenden \ugend 
anzunehmen. Wenn die Inſaſſen des 

Armenhauſes, des County-Hoſpitals, 
des County-Gefängniſſes u.“ſ. w. vom 
County-Agenten mit Bekleidungsſtücker 
verſorgt werden, ſo kommt den abgeriſſe— 
nen Gaſſenjungen, aus denen ſich doch in 
hunderten von Fällen brauchbare Mit— 
glieder der menſchlichen Geſellſchaft ma— 
chen laſſen, während das bei der Mehr— 
zahl der Jailbrüder nicht mehr der Fall 
iſt, ſolche Unterſtützung ſicherlich zu. 

Man wird Alles verſuchen, um den 

County-Rath zur Wiedererwägung und 
Annullirung ſeiner erſten Entſcheidung 
zu veranlaſſen. Auf eine oder die andere 
Art muß und wird den armen Kindern 

das kalte Wetter ein— 
tritt, wie mit Beſtimmtheit anzunehmen 
iſt, geholfen werden. 

— — 

Marktbericht. 

Chicago, 18. Sept. 1889. 

Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe: 

Kartotieln 35 —40c Pr Tu. 
\erien Nüße Kartoffeln $3.00—8.50 per Rıl. 
Reife Rohnen, No. 1., 81.70 per But. 
\mportirte Srbien 81. 3-1. 80 ; weiße 6öc. 
Rothe Beten 81.00—1.2 25 per But. 
Weiße Rüben 50—75c per Bıl. 

6.30 N 
6.50M 

Die „Nickel —— New Hort, — 
uud St. LouisGEiſenbahn. 

Züge gehen ab und, kommen an täglich, ausgenommen 
suntags, am Union Depot, Bar Buren Straße, 

Chicago, wie folgt: bit Ankunft 
| Chicago 7.35 Dt 8.10 A 

Eeutrel Standard Zeit. 
Wegen der Fahrpreiſe 

man bei dem nädhiten Agenten der Getelli 
| wende nich am N. a. Skinner, Commercial Agent, 
ı an Ehas. 9. Walfer, Agent. Pail.:Depot: 
Straf, ı. Enicago. 

Die PBenninlvania- Finien. 
Union Raflagier-Station, Canal Straße, zwiicdhen Mas 

diſon und —— Ticket⸗Offices, 65 Clart Str., Pal⸗ 
mer Houſe und Grand Pacific-Hotel. 

N 1 > + y° 

Züge gehen Koma Erpreb 2 —— 
nah Nav Horf. Phi⸗ Penna. Spezta 

ladelphia, B no 
ee — F Penna. Yimited, — 
— m Gafiern Er 
* — F Atlanti Erorei 5 

P Nah Youispille, Cincinnati a: EB 
pelis, Columbus und dem © 

F Via Fort Wanne Route. P Via Pan —— Route. 
Expreßzüge kommen in Chicago an um *6.55 V., 

*7. 00 B. *g. 00 B., *F 5. 00 A., *6. 30 A., *9.30 A. 
* Täglid. + Täglich, ausgenommen Sonntags. 

” 5.008 

” 8.154 
11 30 

Zlinois Eentral⸗ Eiſenbahn. 

Depot am Fuß der Lake Str. am Fuß der M. Str., und 
am Fuß der 39. Straße. Zidel-Cfficen: 194 Clark 
Straße. Abfahrt Ankunft 

St. Louis & Texas Expreß "SM * T2OA 
St. Yonis und Teras Sd u. 8.3A 87.20M 
Cairo & New Orleans 840M *"T2OU 
New Orleans Schnell— Ervreh. 88.35 U 8 7.20M 
Ehatsworth und Bloomington — 

fagierzun . .. LEN SION 
Pontiac & Springfield Eiprep . *-8E0M *TOA 
Kanfafee & Gilman Paflagterzug...* 4L3ION "10.0 UN 
Rockford Dubuque. Siodux City und 

Siour Falls Expreß 
a Rockford, Dubuque & Siour City 

Erpreß aa + BEBU 

Roctord & Freeport \ $ fſagier! EDEN 
* octford & Freevort Erpreß . . . . . . . 8. 05M 
Dubuque & R octford Expreß RE 7.00 

a Samiftag Nacht nur bis D ubuane. € ce Täglich aus⸗ 
genonmten Sonntags, Siomr City bi3 Tubugue, täalich 
don Dubugue bis Chicago. $ Täglid. * Täglidy, aus» 
genom men Sonnt ags. 

2.00 N 

c 6.M 

810.30 

Late Shore und Mid. Southern, New Yortk 
Central, Boſton und Albany Eiſenbahnen. 

Die Züge gehen ab und kommen an wie folgt: Chicago, 
Nafe Shore Depot, Ban Buren Str. 
Hew York — Grand Central Depot, 42. Str. 

Tomaton 25— Bde ver Ru. Boston -— Bojton und Albany) Depot, Knecland Str. 
I 81.00 yer Bri Ticket⸗Offices, 66 Clark Sir. — Depot, 22. Str. 

Zwiebeln 31.00— 1.75 per Pl. Grand Racific und Palnter Houie. Abfahrt Ankunft 
Eellerie 10—12%c. Roitzug (alte Yinie) * WM EA 

Kohl $2.50—3.00 per 100. 2 9. und Boston Tag-Erpreß LION 
8900 A 

9.50 AU 

811.00 U 
nr 
Tor: Brl. Beſſere 

53. 13N 
"940 U 
"10.55 Mt 

— * 9.30 Dt 
Straße um id Sonde Par. 

Keine 

Abge 
zwiſchen 

Burlington Route. — 6.8& ©. Eifenbahn. 
Für Tickets und Schlafwagen ſprecht vor 211 Clark 

Straße und im Union-Bahıhofe, Canal Strafe, zwi— 
ſchen Madifon und Adams St. Abrahrt Ankunft 

Gatssbura. Streatsr & Kodford. 7 S.45 = 6.530 A 
Council Bluffs. 230Nd 

Schne unug. e 
4% i 4 MN N 

4. 30 
2.30% 

HM 

Veſtibule Fimited.... 3.30 N 

Beite Sorten S—I2c per Pid. 

Täglih. * Sonntags aus ER 

Rodi Apreliinen $4— 5.50 per Ktiite, 
der 22. Straße. Tuͤten Offices 193 Elarf Straße ımd 

N; . teit Dr Elgi n Nahmbutter 23° per Pd. ; geringere | Veſtibuled Limi Id. 

* Täglich. Alle Züge eh über Waihington. 

seinere Sorten 84 8$c per Ti, — 

Grand Union Paſſagier-Depot, Canal Str., 

Weintrauben. Kanſas Cith, Col. & Utah Erprep.. *1120R 

J0i ‚et & Streator ARDM:. ....- Er 300N 

Fleiſch. 

Lebendige Küfen Ic per Pfon; alte Hühner 

Von Council Bim̃̃⸗ 59 9m 

Friſche Sier 160 per Tod. nd Tender. 
Kanias City, St Jofeph und At⸗ 

— "930m 
— 

a ad York und Boſton Schnellzug. 5: 3.00 N 
Fiſche. 3 

New Vork und Boſton € rpreß BB 7.4 A 
. Nacht⸗Exrpreß N M. und Boſt on "11.30 U 

xrudt> — id Goſhen Arcom. 

Kocht ipfel 9c—$1.00 per \ — — — 

ten 31.25—2.00 per Bıl. Baltimore und Ohio:Eifenbahn. 
Depots: Late Front Fuß von Monroe Straße und Fık 

Kitronen vartirend vor $6—8 per Kijte, int 
ver House Abiahr California Birnen 83.50—5.50 per Bil. u 8.10 N 

Nutter Nerv Dorf Yimited R „10. 10 5a 

| * ttsburg & Wheeling Xi — * .05 8 
Sorten variirend von 16—ISc, Walferton X Accommodatio 

“> 2 4 Käſfe. Alle Züge halten an: 

Nou:-Nabı:Kale (Gheddar) 73--S}c per | Ertraberechnung für d. & DO. Yimited- Züge. 

ee An (shi aa & Alton:Cifenb . 
vahmter Naje 7—8c per Hd. ——— Cijenbayn. 

Weloıen. Madiion und Adanıs Str. Abgaug 
Waſſermelonen, No. 1, 8310-20. 00 per 100. Pacific Vejtibuled Erpreß. ..........*12.00M 

Kanſas City Veſtibuled Lim *6.0N 

‘ ord Meintrauben 15—25c per 10 Ri k | St. Yonis Vejtibuled Limited MN 
BER * em * pfd Springfield & St. Youis Iag- — 9.08 

Nord z Eprinafield & St. Louis Nadt-Erpr.*11.20R 
\ves 2OC—R5c per Korb. 

Täglich. * Täglich Son ntaqs ausgenommen. 

Beſtes Kalbfleiſch 6—74e per Pfd.; gerin— 
gere Qualität 5—be per XfD. 

Geflügel. 

ſ8e per Pfo., Hähne 5e per Prd. 
unge Önten 90; alte Sc per Pd. Rochele und Rodtorb 
Irmerhihner 10—10$c per Ird. Streator und Mendota. +10.35 M 

Omaha und Denver "TOM 

Det. r 545N 
No 1 Thimothee 89.00 -0. 50. Sarı 55 
Gemiſcht 86. 00 -8. 00. uhn 540* 

| Be es EEE 
Kanfas City. St. Joſeph, Atchiſon 

und O —* Er — 

ei alas 

Aufruf, an die Veteranen der 
deutschen Armee! 

chemeiigen Soldaten »e3 deutichent 
Heeres, Weihe einen oder alle die Feidzitige 1864, "66, 
‚70 und "TI mitgemacht baden, wird ein engerer Ver: 
band gemiiticht. behufs geiſelliger Zuſammentünfite 
Die nächſte Berſammlung findet ftatt Ponneritag, 
den 19. d. M Abende 8 Uhr. inGeo Heinz: | 
man's Yofal, 120 La Salle Str., berunis3 Beipregung 
und vorläufiger Organilation. 
2 Das & omite. 

10.330 A 
. 310.0 A 

nontimen 

m —* Samſte ags. 

10.54 
Sonntags. 

Ton dielen 

Michigen Gentral. 

| New Nork Central und Hıdion River, B 
er e R — Ka 15 Ro 

Fu uß von 

Tietet-C Hrices 
Straße, 

Etrape. 

ven Randolv) 
Pacific Hotel. i 

Poit (über Haupt-Fim Br 
New Norf ı ton Tag- Gipreh 4 410 35 

| Mem Hort un Boiton Cimitd... * 3.100 
| Katama FAN 
’ Atlaı — 

910A 

au y und Meit-Michiaa u⸗Bahu 
zkegon Poſt —* = 

W.L. PRETTYMAN, 
Bantk⸗Geſchäft. «6 

Geichäitse 2. ich Ueber eſchaftsconti gewünfcht. ah — 
Grand Radids u. M gon Exp. 7 4.4 
Grand Rapids u. Sf. Steeper. *10 10 a 

* Tüalid. genommen 
nommen Samſtags. 

Geld zu ae 

Sinien erlaubt für alle Sparhinterlegungen. 
Sonntag z8. 

Grundeigenthums-Hypotheken gekauft 
und verkauft. I3non2 

336 Divifion : Straße. 

GELD 
fpart, iver bei mir Paitageigjeinie, Gajüte oder | 
Zwiſchendeg. nach oder von Deutſchland kauft. 
—— vaffagiere nach und von Hamburg, 
remen, Aatwerpen, Rotterdam, Amiterdam, 
avre, PBaris, Stettin 2c. via New Yort oder € 
altimore. Paffagiere nad Europa Tıefere mit | Peoria, 

Gepäd frei an Bord des Dompfers. Mer Freunde |  Mtoines und — wa⸗ vreß 

oder Verwandte von Europa fommten laffeı mtl, | Peoria, Keotuk. —— © 

kann es nur in ſeinem Intereſſe finden, bei mir Frei⸗ Cuſter Park und Eſſex Accomm ..... 

karten zu löfen. ntunst der Pafiagiere in - 
Chicago itet3 rechtzeitig qemeldet. Süheres im ber 
General:Agentur von 

Wabaih: Siſenbahn. 
John MeRulta Einnehmer 

lafien Dearborn Siation 
Ticlet⸗O ffices : 109 Stari 

Fe Polf u. Drarborn Str 
Sti.. 
Station. Abfahrt Anfunft 

;, Rem Srieans und T Teras» 

af ed rn 
Keokuk. Bur 

3m“ 
430N 

Zanias Eim. 
Ede Dearborn 

Anfımit. 
+7.15N 

Santa Fe Route. Ehicage— 
Züge geben ab von Tearborn-Statien, 

und Polt S Adfahrt 

AN ’ OR BOENER T, Gaiesburg & Ft Nadiſon Expreß 80M 

Kanſas City, Xp Angeles . Sar 
92 La Salle Sirape, Diego Beitibuls Schnell; 

ET Bollmahts: und Erbiheitsfadhen in = Soliet und Mehr CH yreß + 1. +20 
7.00 DL 

7.0 M 

Q 2 PreB... 
Europa, Golektionen, Poktausjahlungen ıc. Banies Gito, Athlon & & & Jo⸗ 
prompt — I 

Milwaukee 

*10.45M | 

6.UM | 

6.50M | 9 

6.25M | 

06.50M | 

L 

x 
o | 
x O.0 M 

x 
x 825 | 

e Wtmieh) nad St. Pant | 

| Milwaukee, nur Ceuniagi —* 
Ankunft 

Marquette 

dede 5 Siour 

oder jonjttger Austımft frage | 
daft an oder | 

oder | = 
79 Clark | Tielet-Oif 

F Schneilgug........... "315% | 

S0oB | 
= 8. 55% | 

"6454 | 

87.3N | 
” TON | 

ut | für Roft, Wltiche 

"aM | 

| Anfpr 

beit ihent. 

| eitten la ag für Dit 

"HM | 

"6.30 | 

6.30 M 

ton und Als | 

Züge fonımen an und vers | 

Palmer:Donie, Grand |: 

OR | 

7.15M | 

1.450 | 
EIN | 
1 15M | 
9.HM | 

"m | 

6 shicagn & & Es Nociiineiem Gtienbakn. 
Ticket⸗Of 206208 61 erf Er. © of 

Yne 

Devot, € * I 

s12.01N 
SION 

s10.50 A UDURN 

3.30 It 
3.ION MER 
10.35 U 

2, und "OPT 

1. Beloit. FW 2 

"un 

und Racine.... 

NM UDrt 
| Madtion und Maurfkeit 

De MU 

„rrun ee #Unm Jamesville town. Fond du 
Sac umd Ofhfofh... — 

Rockford un *10.30M 
11.24 

Rockford und Elgin .............. 53850 

Freeport, 5 Elgin..... I" 

I Wr * An» > y a Hodtord via Da De { S6HHA 

nen x Nur 
usgenommten. % Tag⸗ 

— 

— und 

par ‚Ri waufce & St. 
— 

d tägl ib, ausgenom 

ab bfahrt Ankunt t 
Por nr > 8.00N b10.00W t. Poul & Minnea- 32, go 2 S — 

Drei ao a 700m 
We: | DI1.30M a 7.04 

rall.w@A dTMM 
SION BIER 
830M L.5R 

3.00R b10.30M 

b1ı15R 
2 a 400 N 

vallLoA a TOM 
tominee... 1 b11.30M bT.OA 

(2 aıLmR 
an Franz a Ann 

yall.l0A a 6.50M 

Dakota\al230X b 2.30R 
ıb1L.10A b6.HM 

‚Eito uud St. Jofeph ......C1LI0N dA 6.50M 
Für Fahrpläne nad) anderen Punkten ſpreche man in 

den Zidet-Offtcen vor, 

Wisconün Central. 
Denot: Ede Harriion Strafe und Fifth Avenue, 
Stadt-Tidet-O 3: 205 6 arf Straße. 
Züge nah St. Paul und Minneapolis verlaifen Chts 

cago um "5.00 N und „10 HN. Ehivpewa Yals und 
Eau Claire +8.00M, *5.00 N und 10.454. Ajbland, 
Duluth und Lake vertor *3.0ON und 710.45 Abends. 
Fond du Xac, Cihtoih und Neenah +8.00 M, 3. ON, 
SION und "10.454. Waukeſha "8.00 M, *3I0N 
SON und 1045 A 

* Taglich. 12 Tä gli, aus sgenommen Sonn 1093. 

mi vanfee 

Milwaukee 

& Lake 

Iron Mountain & 

Omaha, Dender und S 

Jowa und 

— & Gaftern Illinois-⸗Eiſenbahn. 

64 Clark S tr. Palmer Honfe und Grand 
Bahnhof, Polf Str., zwiiden State 

und Elarf Str. Abfahrt Antunit 
Sanpille und Terre Haute Voftzug ..* SIOM *6.2ON 
Fovanspilte JIndianapolis Yinie...$11.20A $ 7.O5M 
Naihville und hern Schnell⸗ 

Linie... 8 3.35N 811.40M 
Paris. Marinail und Eairo Yinie.. SEIN 8 TOM 
Momente 

Niagara Faus Short Line. 

Züge verlafien das Depot und fommen an ım Wabath 
epot, Dearborn Station. Tieet-Office, 108 Clarf 
vage, Palmer Houſe Grand Pacific Hotel und 

T aglich > Züge Abgang Ankunft 
Niagara Fa ig ‚ New York 

und Bolton Limited B 10.15N N 

7.158 
Tetroit. Niagara Falls, 

wid Bojton Erprei 

20 70 SER! per week on Portraits. ; 2t08 weeks 
instrncetion necessary Send forcir- 

hrnto6. 6. Minor, Central Music Hall, Chicago. 

Gejuht: Eite ehrliche alleinftehendr Frau 
oder Bädden für eine Familie mit zwei Kindern. 
Naczufragen bei P. Ewertien, S. W.-Ecke Wrightwood 
Avenue und Orhard Straße. mido2 

Pacifi u" 

Znırt 
Sout 

GET 3.00 N 
New York 

2.055 A 

Kleine Anzeigen. 
Kleine „Berlangt‘- und „„‚Geiucht‘ Un: 

zeigen, ders Raum 2 bis 5 Zeilen nicht über: 
ftcigt, nimmt die ‚„„Wbendpoit‘‘ bis auf Weite 
res unentgeltlich auf. Geſchäftsanzeigen 
und Berfauisangebote find hiervon jelbjiver: 
ſtändlich ausgeſchloſſen. 

$ J Verlangt. 
ent » Fränpr * Einige gute Träger (aber nur ſolche) 

verlangt für die „Abendpoſt“. 

Verlanat: 3 frif che uud inte Nigem⸗ Märmner 
Agenten mit hohem Lohne. Adreile: I 
155 Waihingten Str., Room 1. 

Ein Ro ch je wie ein Junge der Geſchir 
T Ferner ne 

056 6 Ardher Ade Di, Mil 

Berlanat: 500 aute Arbeiter für Giienbabn- Arbeiten, 
Steinprüde und andere Arbeiten. Guter Lohn. Freil 
Fahrt. R. FF. Ehrtitian&&n., 254 9. Water Str. Di, Mil 

Deutjche Koftgänger 130 Oft Ohio Straße, 
nıtdo? 

Verlangt: 

Derlangt: ändige Koitgänger, #4 die Woody Zwei anſt 
ogis. Nachzufragen 2332 ". und 

Sulle Str., Hui terhaud. 

Anabe, der Luft bat das 
369 ZLarrabee Str. 

Barbiers 
Di,Mil 

ztangt: Ei 
ft zu erlernen. 

Heſucht: Eir n tüchtiger Agent mit quter Rundiafl 
ü no eiiten gangbaren Artifel in Commiſſion. 

nıtdod 

Gejudht: Ein auter junger Waiter wiüni iht ftetige Au 
Bett. 664 Yaka Str. midof 

Vartender jucht unter beicheidenen 
Adrejje: 389 Yarrabee Str. 

— 

R. 40 Abendpoſt· · 

Geh Ein junger 
hen Stellung. 

[5 Jar itor bon einem durchaud 
das fich nicht por An 

; - „Abendpoft“ Di Mil 

Geſucht: 
compe ten ten de utf 

a u adreifiren: Q 

= n Junge von 16 
em Wooileſale — "€ 

—F 
Goodman, 

Di, Ril 

nitchende Fran in ın ittleren Jahren 
Haushälterin. Näheres“ untes 

Ti, Mil 

idter Buſineß Lunch Waiter ſucht 
Adreffe: 201 Oft Waihinge 

8 Mil 
tags. 

ton Str 

‚6: uch: chiniſt fucht Beihäftir 
ndpoft“* Di, Mil 

En 1 
an adı 

reınioen für 3 Tane 
133 €. Adamf 

nudod 

Stelle al? Qunche 
Beichäf tigung für halbe 

„Abendpoit“ midoi 

u allen Br ande t der fi doct inſt dewan. 
in einer Pr iwatfamt! ie oder 

e Leitung von Geie Adreffire 
tr, 147 €. Erie Str., nahe Mells Str. 

midoꝰ 

au zum Hau 

sten menz’s Wirthſchaft, 

jerlangt: 1: Eine 5 
— 

Ste Stelle 

ı nehmen von Reftauras 
tiamilien. Frau Nein 
ce 2 

nach He 

den oder 

c. Hinterh 

um Wäſche 
hinten. 

) einige Familien 
16 Goithe Str., 1. Yrlat, zii ıchn: ent. 

u: eine quia gehend r 
Eignet ich bei 

Aufao Hr 
175 Milwaukee Ape. 

t zahle endes 3 ; Butter-, 

Di. Mi 

Gr undititet unter 
1506 Yıll 

bws 

md und 

nebit 

res beim Eigenthitmter. 

unge Yeute e finden guies 3 Logis 
1. Flat, hinten 

yöne Zimmer, rınietben: 3 id 1116 Relion S 

tzunmer zu 
Milwau ıfee 

mido 

moblirtes Fre 
numa Str. nahe 

lirtes Frontzimmer ur ein 
immer und Ges im Haufe. 

bw4 

x Siimtmer. 18 

Di Mit 

Ein möplirtes Fr ont simmmer für a 
322 Mohaw! Str DMU 

yruihe big 
Muihgbrode 

Zu verwmiethen: 
Herren. Bad und Gas. 

Zu kaufen — Ein Buggh mit a 
Veın 010 D Uerö) _Udzxejlire; 



— — 

RETTET. 

— t 

li, Sie waren faft ben. 

— — — — — — en nn nach 

Das Doctor hans. 
Roman bon aoıph Stredinf. 

(15. Fortjeung.) 

Das Wetter hatte fich auögetobt. Die 
Thwarzen Wolfen zertheilten jich, an dem 
tiefdunklen Himmel fi nfelten die Sterne. 

Leo ſchaute träumeriſch zu ihnen empor. 
Dem Freunde die rechte Hand reichend, 
mit dem linken Arm hielt er Annele 
innig umjchlungen, jagte er: „Wie über: 
müthig lujtig funfeln die Sterne, fie ver: 
fpotten uns und rufen uns zu Ihr thö⸗ 

richten kleinmüthigen Menſchen! Was 
habt Ihr Euch geſorgt und gequält 
Stunde für Stunde, Tag und Nacht! 
Wie waret Ihr ſo elend und unglücklich 
und konntet doch ſo glücklich ſein. Glück— 
lich iſt, wer liebt und geliebt wird. Ihr 
waret glücklich und wußtet es nicht. Ihr 
qzuältet Euch in kleinlichen Zweifeln und 
Sorgen, da mußten wir Euch den Ma— 
raun-Peter ſchicken, daß er Euch mil 
mörderiſcher Hand hinunterſtürze in die 
Felſen und das furchtbare Wetter mit 
Sturm, Blitz und Donner und Wolken— 
bruch, und den todtbringenden, tobenden, 
wilden Bach, damit Ihr die göttliche 
Allgewalt der muthigen, todtverachtenden 
Liebe erkennen lern ter! 

Sofef antwortete nicht, drüdte nur 
kräftig des Freundes H J dann aber 
umfing er Gifela * zog ſie an ſich, 
ſein glühender Kuß ſagte ihr ohne Worte, 
daß ihre Liebe geſiegt habe. 

In inniger Umarmung waren die 
Glücklichen vereint. Leo und Joſef 
fühlten kaum den brennenden Schmerz 
in ihren gebrochenen Gliedern, ſie hörten 
nicht das tobende Brauſen des jetzt das 
ganze Thal überſluthenden und ſeine 
Schaumwellen bis über den Felſenr rand 
ſpritzenden Baches, nicht das Rollen der 
rings umher von den Bergen ſich löſen— 
den und mit donnerndem Krachen zum 
Thal niederſtürzenden Felsblöcke, ſie ach— 
teten die Gefahr nicht, die ſie in jede em 
Augenblick bedrohte; erſt als nach Ver— 
lauf von faſt zwei Stunden oben auf der 
Höhe des Bergabſturzes, da wo die Fel— 
ſenſpalte auf dieſen mündet, die Felſen 
von rothem, flackerndem Faͤckellicht be⸗ 
leuchtet wurden, als rauhe Stimmen dort 
oben laut wurden und in's Thal hinunter: 
ſchallten, erwachten ſie aus ihrem Wonne— 
rauſch. 

Der Adjunkt, der während langer ſechs 
Monate in einem entlegenen Orte des 
oberen Etſchthales den ſchwer erkrankten 
Bezirksrichter vertreten hatte, kehrte nach 
dem Sand zurück. Am oifenen leichten 
Schlitten fuhr er dem Dorfe zu und ent— 
zückt ſchaute er während der ſchnellen 
Fahrt durch das Oſſethal ſich um. Es 
war doch nirgends ſo ſchön, wie hier! 
Die Touriſten, welche im Sommer das 
Hochgebirge durchſtreiften, ſich aber, ſo— 
bald der Winter naht und die erſten kal— 
ten T Tage kommen, ſo ſchnell wie möglich 
in die Städte flüchten, ahnen nichts von 
der wunderbaren Pracht der winterlichen 
Yandidhaft. Wunderihön ift das mit 
einer blender = ißen Schneehitlle bededte 
Thal; in den) Nilliarden Eleinen Schnee: 
kriſtallen ſpiegelt ſich die helle klare 
Winterſonne, ſie funkeln wie Diamanten 
in faſt blendendem Licht. Jeder, ug 
der einfte blattloje Zweig "ber Eri rlen, 
welche die Oſſe umkränzen, iſt umh ůilt 
mit in Brillanten. 
Auh auf den SYweigen der durflen 

Tannen liegt eine glitzernde Schneeh ülle, 
die immergrünen Nadeln der Wälder, 
welche an den das Thal einſchließenden 
Bergzügen hoch emporſteigen, zeigen 
einen wunderbar ſchönen Contraſt gegen 
die lichtvolle weiße Schneedecke, ebenſo 
die ſchwarzgrauen ſteilen Felſenwände, 
an denen kein Schnee haften kann, über 
denen aber die ſchneebedeckten Häupter 
der Bergrieſen ſtrahlend zum blauen 
Himmel emporragen. Da wo im Som— 
mer über die Felſen der kleine ſprudelnde 
Bach in vielen Waſſerfällen herunter— 
ſtürzt, hängen an den Steinen die wun— 
derbarſten Eisgebilde, ſie funkeln und 
litzen in der Sonne, ſo daß das Auge 
Tau den blendenden Glanz zu ertrageı 
vermag. 

Sa wahrhaft zauberiih fchön war die 
Winterlandſchaft, der Adjunkt konnte ſich 
gar nicht ſatt ſehen, er wurde in dem 
Genuß nicht geſtört du rch die ſtrenge 
— des Wintertages, die reine ſeine 
Luft machte fie ihm Faun fühlbar, 

Jet waren die eriten Häufer des Dor: 
fes erreicht. Derwundert fchaute fie der 
Adjunkt an, fie waren aejchmüct mit 
frifhen Tannenzweigen und von einem 
zum andern hing boch über der Straße 
fort eine breite aus Tannenzweigen ge: 
wundene Guirlande, 

Auc) die nächiten Hänfer trugen den 
ſelben feſtlichen Schmuck und als run: der 
Schlitten in den freien Platz vor der 
Poſt einbog, da zeigte ſich auch das 
ſtaatliche Gaſthaus reich geſchmückt mit 
dem immer grünen Nadellaub; der auf 
einer Leiter vor dem Gaſthaus ſiehende 
Staberl war beſchäftigt, eine prächtige 
Guirlande über dem Eingangs zthor zu 
befeſtigen. Der Voſtmeiſter ſtand vor 
der Thür und —* recht ſeelenvergnügt 
lächelnd dem Staberl zu, der eben den 
letzten N dagel zur Bef feftigung der ſchönen 
Guirlande ei njchlug. 

„Grüß Gott, Herr Adjuntt. Mill: 
Kommen wieder im Sand! rief der Voſt⸗ 
meiſter herzlich dem — zu, 
dem er freundlich bebilflich war. — „Sie 
kehren gerade zur rechten Zeit nach Sand 
zurück. Heute erwarten wir ihn. In 
ſpäteſtens einer Stunde wird er hier ſein, 
wenn ſich der Eiſenbahnzug nicht ver— 
ſpätet hai.“ 

„Er? Ver? Kommt ein Fürjt nad 
Sand, dag Ahr jolde Dorbereitungen 
zum Empfang trefft? — 

Der Poſtmeiſter lachte ſehr vergnügt. 
„Nein, ein Fürſt iſt es nicht, aber etwas 
Beſſeres: unſer Graf, — der tolle Graf 
— der Graf Leo!“ — 

„Und für den Empfang des Grafen 
Leo ſchmückt ſich das ganze Dorf ſo 
feſtlich?“ — 

„Das fragen Sie noch? Aber frei—⸗ 

—* 

as. — — 

gleich darauf wurden Sie nach dem 
—*0 berufen, da haben Sie unſe— 
ren Grafen kaum kennen gelernt und 
können nicht wiſſen, wie ſehr er gelieht 
und verehrt wird im Sand. — Und da 
er nun gar unſer Doctor-Annele heira— 
thet und hier im Sand die Hochzeit 
macht, da wollen wir ihn empfangen, als 
ob er ein Prinz wäre. Er ſoll doch 
ſehen, wie lieb wir Alle ihn haben. 

„Sie ſetzen mich wirklich — mehr 
in Erſtaunen, Poſtmeiſter. Der Graf 
heirathet die Doctor = Annele? Man 
Iprad) doch damals — die ſchöne 
junge Gräfin, die im Doctorhauſe 
wohnte, ſei ſeine Braut.“ 

„Das glaubte man, wer hätte auch 
denken können, daß ein reicher vornehmer 
Graf die kleine Annele zu ſeiner richtigen 
Braut nehmen würde. Ich will es Ihnen 
erzählen, wie das Alles gekommen iſt, 
komnen Sie nur herein in die Herren— 
ſtube, Herr Adjunkt. Ich laſſe Ihnen 
ein tüichtiges Glas heigen Wein macden, 
damit Sie fi auswärmen nad der 
Schlittenfahrt. Während fie den Wein 
trinken, joßen Sie Alles von mir hören, 
eine Stunde habe ich wohl noch beinahe 
Zeit, ehe der Graf fonımen fan.” 

Sn der holzaetäfelten warmen, trau: 
en Herrenitube nahm der Aojunft an 
Dfen jeinen Platsein, den ev früher im: 
mer re hatte, der Poſtmeiſter ſetzte 
ſich zu ihm und begann: 

„Sie haben den Strafen nur Kurze Zeit 

gejeben. AH weiß noch, Sie find nd: 
gereiit nad dem Bintihgan gerade am 
Morgen des Toges, an weldem Abends 
der Graf und der Doktor das Ihredliche 
Abenteuer mit dem Maraun = Peter 
hatten. — 

Der Maraun-Peter hat nämlich dem 
Grafen Leo und dem Doctor im Leine— 
thal aufgelauert, hat fie —— an⸗ 
gegriffen und ſie über den Felſen ge— 
ſtürzt; die Beiden ſind zwar mit dem 
Leben davongekommen, aber mit gebro— 
chenen Gliedern haben ſie hilflos zwiſchen 
den Steinen am Bach gelegen, und da 
gerade das ſchwere Gewitter kam, wären 
ſie vom Waſſer mit fortgeriſſen worden, 
wenn nicht ber Doctor Annele und das 
Wiener Fräulein, die jegige Braut von: 
BeppisDoctor, den Staberl geholt hät: 
ten und mit ihm troß des fürchterlichen 
Wetters die B —3 geſucht und 
gefunden hätten. Der Maraun-Peter 
ſelbſt iſt bei dem Ueberfall zu Grunde ge— 
gangen, er iſt auch in die Leine geſtürzt, 
der Bach hat ihn fort und in den Stru— 
del des Falles geriſſen. Man hat von 
dem Körper niemals eine Spur gefun— 
den. Spät in der Nacht wurde mir der 
Graf ins Haus gebracht. Den Schrecken 
werde ich nie vergeſſen, den ich damals 
gehabt habe. In der Herrenſtube war 
noch Geſellſchaft, der Bezirksrichter und 
der Förſter ſaßen beim Glaſe Wein und 
auch Graf Julian ſaß bei ihnen, er war 
erſt ſpät aus dem Doctorhauſe gekommen 
und hatte erzählt, der Doctor ſei noch 
nicht zurück, man ſei im Doctorhauſe in 
großer Sorge um ihn und den Grafen 
Leo, ſowie auch um das Annele und das 
Wiener Fräulein, die ebenfalls noch 
draußen jeien, auch er habe das Herz 
voll Sorgen und könne nicht eher jchla: 
fen geben, ehe er nicht wilje, daß jeinem 
lieben Better und dejjen reunde Fein 
Unfall zugeitoßen jei. Da blieb er denn 
bei dem Bezirksrichter nnd dem Yörjter 
jigen, an dem Gejpräch nahm er feinen 
Theil, er hörte wohl nicht einmal, was 
geiprochen wurde. Nicht fünf Minuten 
tonnte er ruhig fißen, dann lief er aus 
der Stube, um hinauszujhauen und zu 
horchen, ob nicht vom Leinethal her Leute 
kämen. 

Endlich kamen ſie. Sechs Männer 
waren es außer dem Staberl; vier von 
ihnen trugen zwei Bahren, auf denen der 
Graf und der Peppis Doctor lagen, die 
anderen trugen brennende Fackeln, das 
Annele und das Wiener Fräulein gingen 
neben den Bahren ber. Hier vor der 
Pojt machten fie Halt. Wir Mlle— der 
Hezirksrichter, der Förfter und ich, — 
ftürgten hinaus, als wir die Xeute 
fonımen hörten, nur Graf Julian, der 
vorher jo eifrig bejorgt geweien war, 
blieb zurück. Ich ſchaute mich nach ihm 
um. Er ſtand da mit einem leichen— 
blaſſen Geſicht, mit klappernden Zähnen 
und weit hervortretenden Augen. Wie 
das böſe Gewiſſen ſah er aus, ich hab 
mir ſchon damals darüber meine Gedan— 
ten gemacht. Ich ließ ihn ſtehen und 
eilte hinaus. 

Ich kam gerade zur rechten Zeit, um 
zu hören, wie der Peppi bittend ſagte: 
„Leo, ſei nicht eigenſinnig! Du kannſt 
im Gaſthaus nicht ſo gut verpflegt wer— 
den, wie in meinem Hauſe! 

„Nein, ich thue es nicht!“ erwiderte 
der Graf. „ig will nit, dab das * 

Doctorhaus ganz 2 zum Yazareth gemacht 
werde und dak Du fchließlicd) in der 
Sorge um Deine übrig gen Patienten Did) 
ſelbſt rn Ich bleibe in der 
Poſt. a iſt ja unſer braver Poſtmei⸗ 
ſter, der et: —* dafür ſorgen, daß 
ich gut verpjlegt werde und bald wieder 
auf die Füße komme,“ 

Ich verſprach es ihm natürlich und 
auch dem Peppi, der mir einſchärfte, ich 
ſollte ſchnell einen Wagen nach Waldeck 
ſchicken und den Doctor Gutheil von dort 
holen laſſen, zu unſerem alten Doktor 
von Rottenſtein hät der Peppi nun ein— 
mal Fein rechtes Vertrauen. Ach ver: 
ijpra ihm, der Knecht jolle die Bferde 
laufen lafjen, jodag der Wagen mit dem 
Doctor in Faum zwei Stunden wieder 
bier im Sand jein könne. Dann nab: 
men der Peppi und der Graf mit einem 
Händedrud von einander Abjchied uud die 
Männer trugen den Peppi nad dem 
Doctorhauje. Auch von der Annele, die 
bisher ganz dicht bei der Bahre gejtanden 
und jeine eine Hand in der ihren gehal: 
ten hatte, nahm der Graf Abjdied, und 
wahrhaftig, er that eS mit einem ganz 
rechtſchaffenen Kuß. Er flüſterte ihr zu, 
ich hab es aber ganz deutlich gehört: 
„Leb wohl, mein ſüßes Lieb! Sorge 
Did niht um mid. Unkraut vergeht 
nicht.“ Dabei lachte er jo luftig, wie er 
immer zu lachen pflegt, gerade jo, als 
fie er am Weintifh und liege nicht mit 
— Gliedern auf der harten, 
2 Bahre. 
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tor Gutheil hat mir nachher geſagt, er 
müſſe dabei die fürchterlichſten Schmer⸗ 
zen ausgeſtanden haben; aber nicht einen 
Schmerzenslaut dat er nuögeftoßen, er 
bat nur ganz freundlich gedankt und jo- 
gar einen Scherz gemadt. Meine 
Frau iſt denn aud) bei ihm geblieben und 
yat ihm Falte najje Umjchläge auf jein 
gebrocpenes Bein gemacht, bis der Doc» 
tor Gutheil aus Walded angefommen 
iſt. 
Wir anderen ſaßen während der Zeit 

hier unten und warteten auf den Doctor. 
Der Staberl war inzwilchen auch vom 
Doctorhaus zurückgekommen und hatte 
uns die Nachricht gebradjt, da der 
Deppi ebenfalls glüdlich in einen Bett 
unzergefonmen je. Er erzählte uns 
nun von der nächtlichen Fahrt. Nicht 
Worte genug konnte er finden, um das 
Annele und das Wiener Fräulein zu 
rühmen, ſolche Mädel, meinte er, gebe 
eg —— zweiten Male nicht mehr auf 
der Welt; aber auch nicht * Männer, 
wie der tolle Graf und der Doctor, die 
beiden Paare habe der liebe Gott eigens 
für einander geſchaffen. Der Rückweg 
aus dem Leinethal, an einem von Felſen— 
ſtücken überſäeten Bergabſturz hinauf 
und dann jäh im Walde —— ſei 
fürchterlich geweſen. Erſt anf dem beſ— 
ſeren Wege inten vom erſten Fall an 
hätten Bahren gemacht werden Können, 
10 lange hätten die Verwundeten auf den 
Müden getragen werden müllen und häte 
ten dabei ficherlich entjegliche Schmerzen 
gelitten; aber Beide hätten Dieje ausge: 
halten, ohne aud) nur durd) einen Senf: 
zer oder durch ein Stöhnen fi) zu ver: 
rather. Der Graf habe jogar unter: 
wege dem Staberl die ganze Gejchichte 
ſeines 

erzählt. 
Wir alle waren voll Bewunderung für 

den Grafen und ſprachen dies auch aus; 
nur Graf Julian redete kein Wort. Er 
hörte ſo eifrig zu, wie Einer von uns, 
während der Staberl erzählte, ja er war 
viel exregter, als wir Alle. Dies be— 
wies ſein bleiches Geſicht, das Zittern 
der Lippen, ſeine funkelnden Augen. 
Als er hörte, daß der Maraun-Peter 
todt ſei, athmete er tief auf, er wurde 
ruhiger, aber er ſprach ſich nicht weiter 
aus. 

Endlich kam der Doctor Gutheil aus 
Waldeck; ich führte ihn gleich hinauf 
zum Grafen. Es war eine bange halbe 
Stunde, welche wir hier unten in der 
Herrenjtube verlebten bis dev Doctor zu 
uns Tan; er beruhigte und. lit dem 
Grafen, jo erzählte er, habe es feine 
Gefahr, in vielleicht drei Wochen werde 
der wieder auf den Fühen fein, aber mit 
dem Peppi:Doctor tee es nach des 
Grafen Erzählung wohl jhlinmer, er 
müfje deshalb gleich nach dem Doctor: 
haus, um den Peppi zu verbinden. 
Er trant nur jhnell ein Viertel Wein, 

dann eilte er fort nach dem Doctorhaus, 
nachdem er noch dem Herren Grafen Ju— 
lian beftellt hatte, Graf Leo wünjce 
ihn fogleich zu jprechen. 

Graf Julian befam über dieſe Nach— 
richt einen entſetzlichen Schreck; er zit— 
terte an allen Gliedern und erſt als ihm 
der Doctor wiederholte, Graf Leo habe 
ausdrücklich gefordert, jein Herr Vetter 
jolle jofort jeiner Einladung nahfom: 
men, folgte er diefer zögernd. 
Was die beiden Grafen dort oben mit 

einander verhandelt haben, das hätte 
wohl Niemand erfahren, wenn nicht zu: 
fällig meine Moidel im Nebenzimmer 
geweien wäre. Die Wand tft dünn, 
man kann da jedes Wort hören, was da- 
neben gejptochen wird, und obenein bat 
Moidel, neugierig wie Mädel num ein: 
mal find, das Auge an das Schläffellod) 
gelegt, da Eonnte jie den Grafen Leo im 
Bett liegen jehen und auch den Grafen 
Julian Jah fie, der zu feinem Letter an 
das Bett trat. 
ie ein Schulbube mit böjem Gewij- 

jen, jo meint die Moidel, habe der Graf 
Julian vor dem Bett geftanden, Graf 
Leo habe ihn recht ſpöttiſch lächelnd an— 
geſchaut, dann habe er unter dem Kopf— 
kiſſen hervor einen Revolver gezogen und 
ihn vor ſich auf das Bett gelegt. „Sie 
ſehen, lieber Vetter,“ habe er höhniſch 
geſagt, „daß ich mich vorbereitet habe auf 
Ihren freundlichen Beſuch. Sollten Sie 
vielleicht in der Verzweiflung den Ver— 
ſuch machen wollen, zu vollenden, was 
dem Maraun-Petei nicht gelungen iſt? 
Es wird Ihnen nicht gelingen. Der 
Revbolver iſt ſcharf geladen, das merken 
Sie ſich: außerdem aber würde mein 
Tod Ihnen jetzt auch keinen Vortheil 
bringen. Der Doctor Lechner und der 
Staberl ſind unterrichtet über das Ge— 
ſtändniß des ſterbenden Maraun-Peter, 
daß Sie ihn als Mörder gegen mich 
ausgeſendet, ihm zweihundert Gulden 
baar gegeben und tauſend Gulden ver— 
ſprochen haben für den Mord. Mein 
Tod wäre jetzt das größte Unglück für 
Sie, den Mörder müßte die gerechte 
Strafe ereilen.“ 

Graf Julean ſtand, während Graf Leo 
ſo ſprach, wie ein armer Sünder vor dem 
Bett, er wagte es nicht, zu antworten, er 
leugnete nicht, kein Wort ſagte er zu ſei— 
ner Eutſchuldigung. 

Nach einer kurzen Pauſe fuhr Graf 
Leo fort: „Ich habe Sie zu mir befoh— 
len, um mit Ihnen abzurechnen. Sie 
haben durch Ihren feigen Mordanſchlag 
nicht nur mein Leben, ſondern auch das 
meines Freundes gefährdet; jetzt noch 
Milde gegen Sie walten zu lafien, wäre 
sine umverzeihlide Schwäche. Selbjt 
die — — auf den Namen, welchen 
Sie tragen, darf mich dazu nicht bewe— 
gen. Ich fühle die Verpflichtung, die 
Sejelichaft von einem jo unmwirdigen 
Mitglied, wie Sie e5 find, zu befreien. 
Kollen Sie nah Amerika auswandern, 
dort unter einem fremden Namen ein 
neues Leben beginnen, dann werde ich 
Ihnen die Mittel dazu gewähren ; wol: 
len Sie dies nit, dann ziehe ich meine 
Hand von Jhnen zurüd und überlajje 
Sie Ihrem Schiefal, indem ich zugleich 
den Gerichten die Anzeige mache von 
Ihren Mordverſuchen gegen mich. Sie 
haben die Nacht vor ſich zur Ueber— 
legung. Ihren Entſchluß werden Sie 
mir ſchriftlich mittheilen. Die münd—⸗ 
liche — Ihnen erregt mir 

NEN ern WIR. Zen 

5 Kampfes mit dem Maraun:Beter | 

SE ee — — —— EEE a ER — — — nt ae ie 

— — — — — — 

* nen a 

Denn Eie ih entichließen zur Aus: 
wanderung nach Amerika, mas ich Jonen 
ernſtlich aihe denn ich gebe Ihnen mein 
Wort, daß ich endernfalls feine Scho⸗ 
nung gegen Sie ausübe, werden Sie 
morgen früh nach Berlin — 
ich werde dann C Sorge tragen, dei € 
dort die reichlich bemeflenen Mittel * 
Auswanderung erhalten, ” 

Der jaubere Graf Julian hörte mit 
geienktem Kopf die orte des Grafen 
Leo an, er wagte nicht einmal eine Bitte 
um Vvetzeihung, ſolch ein Male ſiz⸗Lump 
iſt er, duß er Ihweigend Alles üder ſich 
ergehen ließ. Er ſchlich ſich fort. In 
die Herrenſtube iſt er nicht zuͤr riggefebrt, 
er hat während der Nadıt jeine Sachen 
gepadt und am mäditen Morgen ift er 
abgereift ohne Sang und Klang. Ab⸗ 
ſchied hat er von Niemand genommen, 
auch nicht von den Herrſchaften im Doec— 
torhauſe; aber dein Moidel hat er vor 
jeiner Abreije einen : rief an den Grafen 
Leo gegeben. daS in dem Schreiben 
gejtanden haben mag, weiß ih nicht, es 
mag wohl das Derjprecgen geweſen ſein 
auszuwandern. 

Der Doctor Gutheil war inzwiſchen. 
während der Graf Julian oben beim 
Grafen Leo war, nach dem Doctorhaus 
gegangen; er blieb lange dort, mehrere 
Stunden; endlich kam er zurück; er 
brachte keine guten Nachrichten. Mit 
dem Peppi-Doctor ſtand es ſchlimmer, 
als mit dem Grafen Leo, er hatte das 
Bein mehrfach gebrochen und jaͤmmerlich 
zerquetjcht, Dielleicht werde 23 ihm abge: 
nommen werden müflen, aber jedenfalls 
würden tm glüdlichiten zya de Monate 
vergehen, ehe er volljtändig wieder her: 
geiteilt werden fünne, 

Nun, ſo ſchlimm, wie 
Gurheil es fürdptete, it es nicht ge: 
worden, der Peppi hat fein Bein bebal: 
ten; aber ehe er es wieder hat brauchen 
können, ſind wirklich Monate vergangen, 

und od er jemals wieder ordentlich die 
Berge wird befteigen Können, das tit 
eine große Krage, Da er das Bein 
nit verloren hat, verdankt er nur der 

aba 
der D caaor 

vortrefflichen Pflege. Der Doctor 
Gutheil iſt während vieler Wochen 
mehr hier im Sand, als in Waldeck 
geweſen und das Wiener Fräulein hat 
manche Stunde am Tage und in der 
Nacht an ſeinem Bett geſeſſen, ſodaß die 
Nanni, ich meine ſeine Mutter, faſt ei— 
ferfüchtig « geworden ft,“ 
„Mupte denn das Wiener Fr äulein 

nicht den eigenen kranken Vater pflegen? 
Der lag doch damals, als ich abreiſte, 
noch ſchwer krank?“ fragte der Ad— 
junct. 

„Es war nicht mehr gar ſo ſchlimm,“ 
erwiderte der Poſtmeiſte. „Der alte 
Herr Profeſſor war ſchon auf dem Wege 
der Beſſerung, er brauchte keine beſon— 
dere Pflege mehr und er ſoll, wie die 
alte Trine erzählt hat, ſelbſt von ſeiner 
Tochter gefordert haben, daß ſie ihre 
ganze Kraft der Pflege des Peppi widme. 
Das hat ſie denn auch redlich he — 
Ein damiſches Glück haben die Beiden, 
der Peppi und der Graf Leo, bei allem 
Unglüd gehabt, das fie jolche Pflegerin: 
nen gefunden haben, denn auch) der Graf 
ijt nicht Schlechter verpflegt worden, als 
der Doctor. —Vleine Jrau und die Mä: 
del hätten wohl ihr Möglichites für ihn 
gethan; aber das DoctorsAnneie habe 
davon nichts wiljen wollen. — eden 
Morgen tjt das Zlnnele gefommen und 
mit ihr die jcHöne junge Berliner Gräs 
fin, und die Beiden haben den Grafen 
Leo gepflegt. Der bat es zuerſt nicht 
dulden wollen, aber das Doktor Annele 
hat mehr Schneid, als man dem blonden 
Kinde zutrauen möchte, ſie hat ſich nicht 
zurückweiſen laſſen und da hat ſich denn 
endlich der wilde Graf fügen müſſen. 
Im Dorf haben ſich ar —*—* die Leute 
die Mäuler darüber zerriſſen, daß die 
jungen Mädel die Pflege der beiden Ver— 
wundeten übernommen hatten, als aber 
durch den Staberl bekannt wurde, der 
Peppi-Doctor und das Wiener Fräulein, 
der Graf und das Annele ſeien richtige 
Brautleute, da hörte das Geſchwätze 
bald auf. 

(Fortſetzung folgt.) 
— — — — —— — 

Spott-Sauce zum Lebenselixir. 

Wie man in Deuiſchland die hierzu— 
lande vorgenommene ſenſationellen Ex— 
perimente mit dem neuen „Lebenselixir“ 

—— geht aus ſolgenden launigen 
Auslaſſungen eines Berliner Blattes 
hervor: 

Der Hammeldriijenipe ichel ⸗ 
ſcheint den Yankees arg 
verdrehen. In vielen Städten Nord— 
amerikas werden Verſuche mit dieſem 
neuen Verjüngungsmittel angeſtellt, und 
merkwürdigerweiſe gibt es Aerzte, welche 
die ſtaunenerregendſten Grfolge damit er- 
zielt zu haben behaupten. Jedenfalls ijt für 
das bekannte „Mary s little Jamb“ 
jenjeitö des großen QTeiches das goldene 
Zeitalter angebrochen ; fröhlich darf es 
nun auf grüner Weide graſen, bis es 
ein feiſter Hammel geworden iſt, und 
„Spring lamb“ wird in Zukunft zu den 
unerfhiwinglichiten D elicatejjen gehören, 
falls nit das von dem neuen Monte 
Ehrifto erfundene neue Lebenselirir auc) 
bier Abdilfe zu ihaffen vermag. Dank 
der das ganze Werden —* Vergehen des 
Menſchengeſchlechtes ollſtändig umge⸗ 
ſtaltenden Eutdeckung "des Dr. Brown: 
Sequard find die Scefhienge, der lenfs 
bare Luft-Schnellgug, die Colonifirung 
der Mondgleticher überwundener Stand: 
punkt. Ein Strahl von Madins Yun: 
derlampe ijt zu gefegneter Stunde auf die 
Speigeldrüje eines in der Blüthe jeines 
Xebens da Hingemorbeten jetiten Hanımels 
gefallen, und zugleigd enirang ji ein 
jubelndes „Heurela“ den geprepten Her: 
zen von Millionen alter und jugendlicher 
Greiſe, deren Nervenſyſtem zerrüttet, 
denen im Strudel des Genuß- und Be— 
rufslebens die jugendliche Friſche und 
Leiſtungsfähigkeit abhanden gekommen 
iſt, und bei denen nicht mehr der „Muth 
in der Bruſt ſeine Spannkraft übt“. O 
ſeliger Münchhauſen, o phantaſiereicher 
Pückler-Muskau, o unvergeſſener Till 
Eulenſpiegel, warum mußtet Ihr in die 
Grube fahren, ehe Euch der franzöſiſche 
— — und deſſen Adepten Ein- 

von dreimal bejiillirter 

Extract 
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die Köpfe zu | 

| 

: | gebung, 3 in W eitchejte Es County, | 

—— — — Fr ne er ï — — — — — nn 

dadurch mit nver gänglicher Jugendkraft 
ausftatien Eonnten Fortan wird e3 Fein 
ungelöjtes Schöpfungsräthſel mehr ge 
ben; philoſophiſche, phyſiologiſche und 
pſycholsogiſcke Probleme der ſcheinbar 
unergründlichſten Art verden wit jpie— 
lender Leichtigkeit gelöſi werden, da den 
Gele legrten « ewige, —* ergängliche Jugend 
je nach Bedarf —— idlich * täglich ein⸗ 
a ee ann; kein triefäugiges, 
zahnloſes Mü itercher wird humpelnd am 
Stabe einherwan nur friſch pran⸗ 
gend in der — Schöne, wie eine 
hold blickende Höauri aus Mohameds 
ſiebentem Himmel, wird das Weib der 
Zukunft dem ebenfalls verjüngten Jüng— 
ling entgegentreten und — die Welt wird 
moraliſch werden; nicht mehr wird das 
Volk den tollen Tanz um das goldene 
Kalb aufführen, ſondern nur noch im 
„Schunkelwaizer“-Takt um den ſanft 
blöfenden  feilten Hammel und Das | 
ſchneeweiße Länumchen den Reigen ſchlin— 
gen — kurz, das tauſendjährige Reich 
wird anbrechte Ü Der wenn nicht vorher 
une „alie* wird, oder 
doch die Dummien, die daran glauben! 

Seiläufig bemerkt, macht auch 
Brown-Sé huard ſelber über ſeiner ameri— 
kaniſchen Nachäffer luſtig. 

—ñ— — — — — ·* 

ens 

ſich 
werd 

Die Feinde des Musquito. 

Die ſo häufig von der leidenden Menſch— 
heit aufger ob es denn nicht 
möglich jei, Die Yandplage Unerifss, den 
Mus auf irgend eine Xeije mit 
Stumpf und Stiel auszurotten, wird 
neuerdings vom Dr. Henry C. MeCoſh 
in einen Aufſas Er h American 
Review“ „dei hande 

as Daſein des Mu zquito in all ſei— 
ner ſingenden und ſtechenden Herrlichkeit 
zunächſt als unanfechtbarer 

ſetzt, verſucht der Verfaſſer 
Löſung der Frage durch eine Beſprechun 
der natürlichen Feinde des i 

Es ſoll damit nicht geſagt werden, da 
dieſer kleine Plagegeiſt 
Da er ohne Unter chied jedes lebende 
Weſen ſticht, ſo macht er ſich eben Alles, 
was kreucht und fleucht, zu Feinden. 
Selbſt der Präriehund, der in der Gut— 
müthigkeit ſogar ſo weit geht, mit Klap— 
perſchlangen Freundſchaftsbündniſſe ein— 
zugehen, hat ſich noch nicht ſoweit auf— 
geſchwung enpfich nit dem Musquito an: 
genehn zu Ttellen, 
Feinden unſerer 

ſo können nur ſole 
wirklich ihre Vermehrung beeinträchti— 

gen. Außer den ne 
— der Spat aehört nicht d i 
jehr wenig Wefen in der aa angen ä atır 
gefchichte, welche den geflügelten Schra: 
fen nachftellen, und mit Dr. Mec&oib 
fommt man zu dem Frgebuig, daß mur 
zwei Jolcher "Feinde vorhanden jind — 
nämlich die Kibelle ober Dracheniliege, 
und die Spinne, 

Soll man mun Diele Anfecten züchten 
um den Musquto zu —— Das 

hieße — den Teufel mit Beelzebub 
austreiben. Die Libelle iſt von 
Mi üdfenpertilgern immer noch Die wirf: 
ſamſte; ſie iſt ſehr gefräßig und fängt 
in ihrem blitzſchnellen Fluge täglich viel: 
leicht an hundert Schnaken. Doch hat 
ſie eine aus geſproch hene Vorliebe > das 
Mailer, und dürfte jih unter feiner Be: 
dingung hereit finden 

vorfene 
Frage, 

1* 
quito, 

vr 

„Nort 

vorausge⸗ 

zuerſt di 

AT zırrt 
Musquito. 

Freunde hätte. 

Stechſchnake ſprechen, 

’ 

laffen, Die tühlen 
und :chilfigen Sees und Teichufer zu ver⸗ 
laſſen und ihr Wild bis in die menſchli— 
chen Wohnungen zu verfolgen. In der 
anglo— amerikaniſchen Bevblkerung beſteht 
außerdem ein ſtarkes Yorurtheil gegen 
die Yibelle, mit welchen tan, jo lächer: 
lich und unbegründet es au) ift, zu rech— 
nen hat. 

Die Spinne Fommt Faum im Exnite 
in Betradt. Ginmal it fie ziemlich ge: 
nügiam, und fajtet ruhig tagelang, big 
jich endlich enmmal eine bejonder 
Schnake in ihr Netz verirrt. Die Maſ— 
ſenzüchtung von Spinnen würden ſich 
auch die Hausfrauen recht energiſch ver— 
bitten. Wir ſind überzengt eher 
die Stiche jener kleinen Plag ‚als 
die häklichen < — alien 
Ecken, an Vorhängen und Mö Hein. dul⸗ 
den würden. Her mit IE Beſen und 
weg damit! 

Was bleibt alſo übrig, um dieſer 
Landplage Herr zu werden? — * 

Mittel, den 
nänlic —8 

Erachtens nur das einzige 
Brutſtätten hnefen, 
Sümpfen, n 
und VPfützen zu Leibe zu gehen. Je 
die Cultur vooiſchre itet, je mehr Sümpfe 
ausgetrocknet ın nd urbar gemant werden, 
Deito meht verliert der Musguito an 
Boden. Stürmiſch bewegt 
ßende Gewäſſer verträgt ſeine Larve 
nicht, welche in ſchwankendem Boot auf 
der Oberfläche jener Tümpel umherrudert 
und ſich von winzigen Waſſerthierchen und 
Bakterien nährt. Auch ſie erfüllt ſonach 

Tr 
der St 

Zeichen, 

e mehr 

im großen Haushalt der Natur eine 
Aufgabe — Bertilgung von Serankheits: 
und Fäulnißkeimen. 
en 

Ein Batriardh von Be 

Wahriheinlih der ältejte active Zei: 
tungsberichteritatter ijt der beinahe acht= 
zigjährige Thomas Towndrow. 
vollſtäudig friſch, weiß er über ſeine 
zahlreichen Erlebniſſe höchſt amüſant zu 
plaudern. Sein Gedächtniß iſt außer— 
ordentlich, und er weiß die Senſations— 
geſchichten aus ſeiner Jugendzeit mit der— 
ſelben Anſchaulichkeit und Genauigkeit in 
allen Einzelheiter 
es, einen Tagesbericht darüber abzu— 
faſſen. 

Der Veteran der Reporter iſt ein ge— 
borener Engländer und kam mit zwan— 
zig Jahren nach Boſton. Damals war 
die Kurzſchrift noch eine wenig in Ame— 
rika gepflegte Kunſt, und da Towndrow 
ein perfecter Stenograph war, ſo beſchloß 
er auf Zureden mehrerer Freunde, Un: 
terricht in jeiner © Schnellſchrift zu erthei⸗ 
len. Der Gedanke bewährte ſich als 
recht glücklich; — Towndrow hatte Schü— 
ler die Fiue; daneben gab er mehrere 
Leitfäden für Kurzſchrift heraus und 
ſchrieb Reden und Gerichtsverhandlungen 
für Zeitungen nach. 

Von Boſton wandte ſich Towndrow 
nach New Dort, und hier und in der Um: 

iſtift. 

e c 

34 
9 

lche gemeint ſein, welche 

Geiſtig 

zu ſchildern, als gälte 
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vorwiegend ſür die „New Nork Tri—⸗ 
bune“. Der Anfall hatte ibn 1585 bei 
Gelegenheit eines Senſationsprceſſes in 
Utica, N. V., mit Horact Greeley zu⸗ 
ſam mengeführt, damais Yalter einer Reiz 
nen Mocenihrift, „he New Yorker 
genannt, Geit jener Zeit datirte jeine 
Freundſchaft mit dem er SNeuriica 
Jijten, und «ls diefer 1541 die „Turbine? 
gründete, da wear Tommi rer einer der 
Eriten, bie an der neuen Sell attges 
ftellit wurden. Leiden hat er ihrert 
Stube beſtändig angehört. 

Intereſſant iſt ſeine Erzählung 

der Mordpr oceß gegen VPoun Bodin 
velcher ſich im — — — je vor Si 
mond ‚County, % b. auf Steten Jar), 
abipielie. Die Reife nah taten Jõ— 

zwei St unden, und land —* damals 
da die Verhandlung ſchen um 8 u) 
Me orge ens anfi ng, mußte Towndrow um 
ö Uhr früh von New PYork aufbrechen 
* —* en gingen dann wieder au 

Abend aufd e Ritt ckfahrt hin, und ſe o blieb 
für das Aus; ' reiben des Reri chis nicht 
viel Zeit übrig. v Procek dauerte 
eine volle Woge. ie ie Ungeflagie hatte 
grau und Rind des Eapitän Seriener 

; ermordet und dann das Wohnhaus ans 
gezündet, um die Verbre⸗ 
chens zu vertilgen 

Die große Gewiſſenhaftigkeit in ſeinen 
Berichten zeigte Towndropo bei Gelegen 
heit eines ärgerlichen Vorfalles während 
des Krieges der Ver. Staaten gegen 
Mexico. Ein junger Juriſt, Namen 
Alexander Wells, yielt in New —* 
— eine zündende Anſprache, ur 
junge Leute zu begeiſtern, ſich als Frei 
villige in u Armee anwerber su laſſen. 
Ungiüdliher Weije Gatte der Nedner der 
Flaſche mehr zugeſprochen, als gut war, 
und in ſeinem Feuereifer entſchlüpfte —* 

tapferen 

Spuren ihres 

Au 
u 

Soldaten fünnten Sich ſpäter für ihre 
Kämpfe und Strapezen en den vielen 
KRoftbarkeiten, mit denen die Kirchen in 
Merico geſchmückt ſeien, ſch Bert halten. 
Am nächſten Morgen 
in allen Zeitur ge it; Ya £ 
Verdacht, offen zum Mirchenraube aufıes 
fordert zu bat je, nicht ertragen konnie 
eilte würbend zu Greeley. Dieier ickt 

einfach * > hieln, und gab lädıe 
Beſchwerdeführer den Rath, er 
Klang: wenn er öffentlich reden mw 
weniger trinken, dann würden Die Se 
tungen auch nicht nöthig haben, unkluge 
Heuperungen von ibn zu ber chten. 

Der GSiftmordproceß in Yinerponl zes 
gen die Amerikanerin Mar ybric FE förderte 
auch die Thatſache an's Tageslicht, daß 
die Angeklagte unverhältnißmäßig große 
Maſſen mit Arſeniklöſung gen iu 
Fliegenpapiers in ihrer Wohnung auige— 
ſtapelt hatte. Die Anklage ſah hierin 
einen neuen Beweis dafür, daß Frau 
Maybrick ihrem Eheman ne Arſenik bei— 

Ver— 
gebracht hatte. Doch wußte die Ve— 

theidigung wenigſtens dieſſen Schuid— 

Die Angeklagte, 
deren Eitelkeit und Sefallfucht befannt 
war, hatte nämlich, wie viele andere eitle 
rauen, die Arſeniklöſung regelmäßig 
genoſſen, um dadurch ihren Teint eine 

ihrer Hant ſammtartige 
Leiche, ihren Körperformen Jundung 

den Schein blübhender Sehmdheit zu 
verleihen —alles Folgen jenes trügeriſch 
und verderblichen melches 
vegelmäßi ger Anwenbung die tie 
langjam, aber jiber und rettungs 
tergräbt und zerjtört. 

Unwillkürlich denkt man di 

blendende Weiße, 

dh 
und d 

Giftes, bei 
dheit 

os une 

erhei an 

Daudets —— Sittengemälde in 
jeinem Roman „Der Nabod“ aus den 
letzten Jahren —* Ave iten Keiſerreichs, 
in weldjem die überiprubeiroe Ye uſt 
der feinen Geſel 58 tur Die Maske 
für das darunter grinſende Lodtengerippe 
der Corruption und Fäul!aiß iſt — an 

Ihr, Du : iz hast jene erſchütternde Seene im Sterbezim— 

| mer * Herzogs con ge welcher al 

ſtehenden Gewäſſern 

oder flie- 

ESchönheitsmittel 
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> Opfe der Kr can netiſch che Arſeni! hillen“ 

des als Retle er de er Menid chheit geyrieſenen 
zu 

und x 13* 
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Jennings verendet. 
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mit jener de 
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rade zum Fliegenpapier 9 

liegt in den engliſchen ln‘ 
Die Strenge dev dortigen Gelene macht 
es nämlich ohne ärztliches Recept un— 2* 

möglich, ſich Arſenik in Apotheken oder 
Droguenläden zu verſchaffen, und ſo 
nehmen dann arſenikwüthige Weiber zum 
Extract aus Fliegenpapier ihre Zuflu 
Sie laſſen es in Waſſer ausziehen und 
trinken den Extract; auch wird mit die— 

ſem häuſig die Haut ein igepinſelt. 
Der Gebrauch des Arſeniks 

it kdeineswegs 
Eugland deihränft. Da es nf 
viel leichter ift, aus den pa 

irgend welchen Vorwänden unverdünnten 
Arſenik zu erhalten, ſo iſt ſogar der Ge— 
bra uch dieſes Giftes bei Frauen un ° 
Mädchen hier nad nichr und iii weitere 
Kreijen verbreiter. Dat Einſalben ber 
Haut mit Arſeniklöſung iſt namentlich 
dei Fabrikmädchen allbekanut und wird 
häufig geübt. Der Erfolg tik fein jo 
verderblicher und je ichmeil Jichtbarer, 
wie bei dem inmerlichen Gebraud;e 0:8 
Giftes; aber die Boren jaugen den Ar— 
jent£ auf und führen If dem Yymphges 
füßen zu. 
3 wäre hohe Zeit, da durch ſtrenge 

Gejete den Berfauf der Gifte en Pris 
vatperjonen wöglihit Einhalt getban 
werde. 
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Aud die San Srancisch er 
möchten fi gerne das Vergnügen bes 
Schlittſchuhlaufens, das ihnen im ges 
mwöhnlichen Berlauf der Dinge nicht zu 
Theil wird, auf künſt lichemn Wege vers 
ſchaffen. Deshalb haben jie beiälofen, 
ein Gebinde zu errichten und in demſel 
ben eine Eisbahn von 70 bei 225 zu 
herzuftellen.. Das Gebäude joll eine 
Tläche von 90 bei 275 Fuß eiunebmen 
und mit allen Deguemlichleiten verichen 
werden. Das Ei3 wird ratirlih auf 
künſtlichem Wege | buch Eismaſchinen 
erzeugt werben. Der Deu joll jhon in 
den a 75 


